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Die Karpathenfront gerät ins Wanken
Ueber 70099 Russen gefangen
Großes Hauptquartier , 8. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bor Secbrügge brachten unsere Kirsten-Batterien gestern

abend einen feindlichen Zerstörer zum Sinken.
Ans dem größten Teil der Front fanden die üblichen

Nrtilleriekämpfe  statt , die sich an einzelnen Stellen , so
bei Ipern , nördlich Arras , in den Argonnen und auf den
Maashöhen zeitweise steigerten . Znm Jnfanteriekampfe kam
es nur in den Vogesen.  Hier griffe « die Franzosen unsere
Stellungen bei Steinabrnck , beiderseits des Fcchttales , nach
stundenlanger Artillerievorbereitung abends an. Sämtliche
Angriffe scheiterten unter starken Verlusten  iiir den
Feind.

östlicher Kriegsschauplatz:
Unsere gegen Libau  vorgehenden Truppen setzten sich

in Besitz dieser Stadt . Hierbei fielen 1600 Gefangene,
12 Geschütze und 4 Maschinengewehre in unsere Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung  der geschlagenen Armee des Fein¬

des durch die Armeegruppen Mackensens und die anschließen¬
den Verbündeten ist auch gestern, von einigen erfolgreichen
Nachhutkämpfen abgesehen, in stetem Flnß geblieben . Unsere
Bortrnppen haben am Abend bereits den Wislok in der
Gegend von Krosno überschritten. Das gemeinsame Handeln
aller beteiligten Heeresteilc im Borwärtsdrängen führte znm
Abschneiden nicht unbeträchtlicher russischer
Kräfte,  wodurch die Gesamtzahl der seit dem 2. Mai ans
dem galizischen Kriegsschauplatz gemachten Gefangenen bis
ansü b e r 7 v 0 8 0 gestiegen  sein dürfte. Den Russen wur¬
den 38 Geschütze,  darunter 9 schwere,  abgenommen.

-i-
Großes Hauptquartier,  9 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Fortsetzung « nserer Angriffe auf Ipern

warfen wir den Gegner aus seiner stark befestigten Stellung
zwischen den Straßen Fontnin -Wicltje und Gheluvelt -Ipcrn
herans, nahmen die Orte Frezenberg und Berloren -Hoek und
setzten uns hierdurch in den Besitz wichtiger, die Umgegend
von Ipern im Osten beherrschender Höhenzüge . An 8VÜ
Engländer,  darunter 18 Offiziere,  wurden bisher
gefangen  genommen.

Französische Angriffe scheiterten unter schwersten Ber-
lasten für den Feind.

Bei La Bassöe und bei Bitry östlich Arras  wurde je ei«
feindliches Flngzeng von « ns zur Landung  gezwungen.

Ern unter Ausnützung von Nebelbomben unternomme¬
ner französischer Teilangriff westlich Perthes wurde mit Hand¬
granaten abgewiesen.

In den Argonnen , zwischen Maas und Mosel sowie in
>>e« Vogesen verlief der Tag ohne besondere Ereignisse.

östlicher Kriegsschauplatz:
r , I « Libau  haben wir große Lager von Kriegsvorräten
beschlagnahmt. Bor starken Kräften aller Waffen , die der
Gegner bei M i t a u gesammelt hat, weichen unsere gegen diese
Stadt vorgeschobenen Abteilungen langsam ans . — Nordöstlich
von Kownv wurde nach der Vernichtung eines russischen Ba-
mlllous die Bahn Wilna -Szewlo gründlich zerstört. — Am
Riemen bei Sredniki griffen wir die versprengten Reste von
vrer russischen Bataillonen , die wahrscheinlich zn den am 6.
und 7. Mai bei Rosstnie geschlagenen Truppen gehörten , an.
* Erneute russische Angriffe gegen unsere Stellungen an
oer Prl,ca wurden unter großen Verlusten für den Feind ab-
gewlcsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
, L " der Verfolgung des geschlagenen Feindes überschrit-
M dre Truppen des Generals v. Mackensen nach Kampf den
«rslok zwischen Vesko östlich Rymanow und Fryztek . — Bor
oe« Druck der östlich und nöro ^ch Tarnow kämpfenden Ber-
^ «deten weicht der Feind auf Mielec und über die WeichseljWttCC.

An der wankenden russischen Karpathenfront warfen
anoere deutsche Truppen den Feind aus seinen Stellungen an

Bahn Mezoslaborcz -Sanok . — Die Beute von Geschützen
uns Gefangenen vergrößert sich fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
* ‘ "

R Wien,  8 . Mai . (W. T.-B .) Amtlich wird vcrlantbart,
^ Mar 1915, mittags:
g. Die Folgen der Schlacht von Tarnow und
^orlrce  übertragen sich nunmehr auch auf die Karpathen-
iront östlich Lubkow. Unsere Truppen , die auch hier zum An-

überginge « , eroberten nachts den Grenzkamm
«vrdlich der aus den letzten erbitterten Karpathenkämpfen be¬
kannten Orte Telepocz »Zcllö und Nagypolari.
, Während der Wintcrmonate haben die Rnssen unter den
l̂ wersten Verlusten in wochcnlangen Kämpfen südlich des
^ " nzknmmes der Karpathen Fuß gefaßt und durch Einsetzen
Sr** verfügbaren Reserven ihre Front in den Oberlänfen der
^nvava, Laborcza und Cziroka nach Süden vorgeschoben. Trotz
«nex Stürme und wütender Angriffe des Feindes konnte der
Mker Paß » ns nicht entrissen werden . Nördlich nnd beider-
ni? reS Pa ^ s hielt unsere Gruppe, die hier manatelang

>"wr, selsenfest stand. Der ganze Raumgewinn der Russen ist
wenigen Tagen verloren gegangen . Unter den großen

b " lusten, die ein eiliger Rückzug bedingt, räumte der Feind
>» Streifen ungarischen Bodens , den er ko mühsam erstritt.

In Westgalizien nahmen die Kämpfe an der ganzen
Front weiter einen erfolgreichen Verlauf , Krosno  wurde
gestern durch unsere Truppen erobert.  Wie groß die Ver-
wirrnng und Unordnung bei der auf der ganzen Front -in schleu¬
nigem Rückzüge befindlichen Armee Radko Dimitriew ist, be¬
weisen die im Ortskampfe »m Brzostek gemachten Gefangenen,
die den sechs russischen Divisirnen Nr . 5, 21, 31, 52, 83 und 81
angehören . Teile der ans den Beskiden znrückslntenden rus¬
sischen Truppen wnrden an mehreren Stellen umzingelt nnd
gefangen genommen.

Die Gesamtzahl der seit dem 2. Mai Gefangenen erreicht
bisher 7V666. Die Verfolgung  wird fortgesetzt.

In Südoftgalizien wnrden anf den Höhen beiderseits des
Loinrnca-Tales starke russische Angriffe zurückgeschlageu. Ein
russischer Stützpunkt bei Zaleszczyki  wurde von
uns erstürmt . ✓

*
Wien,  9 . Mai . Amtlich wird verlautbart vom 9. Mai,

Mittags : I « Verfolgung des ans seinen Höhenstellnngcn ge¬
worfenen Gegners haben unsere Kolonnen den Grenzkamm
der Karpathen überschritten. Ungarn ist vom Feinde frei.

Anf galizischcm Boden danert die Schlacht fort. In einem
Flankenranm von über 266 Kilometer von der Weichsel bis
znm Uzsoker Paß weicht der Gegner zurück. Die verbündete
Armee hat unter siegreichem  Kampfe ungefähr die Linie
Uzsoker Paß -Kamancza -Krosno -Debia -Szczuzia überschritten.

Am Karpathenabhang östlich des Uzsoker Passes und au
der Front in Südoftgalizien haben sich nun ebenfalls heftige
Kampfe entwickelt. Unsere Truppen eroberten mehrere rus¬
sische»Stellungen . Starke feindliche Kräfte greifen unsere
gruppen auf den Höhen nordöstlich Ottynia an. Dort ist der
Kampf im Gange . Der stark befestigte Brückenkopf Zales-
zczykl, den der Gegner in wochcnlangen verzweifelten Kämp¬
fen festzuhalteu versuchte, wurde gestern von unsere » Truppen
erstürmt , die Russen über den Dnjstr verfolgt , 3566 Mann ge¬
fangen . "

Die Beute in Galizien
Aus dem Kriegspresieguartier wird dem „Berl . Lokalanz." berichtet-

nsm Karpathenabschnitt  zwischen dem Ko n i e cn a - S a t t e l und
dem Lnpkver Patz  kämpft die russische Bcskidenarmee seit Montag
verztmifelt gegen die Umklammerung durch die Verbündeten an . Tie
russyche Front war dort während der eigentlichen Karpathenschlacht ziem-
N wert nach Süden vorgeschoben worden , nnd zwei russische Korps am
Westflngel, denen die österveichisch-ungarische Armee unter Erzherzog Joses

gegenüberstand, waren bis in die Gegend von Zboro-Sciropko vvrgedrun-
gen, wo ihre Aufstellung einen spitzen Winkel entlang der Straße Ko-
mcczna-Zboro -Alsvpagonh bildete. Diese beiden Korps sind nun wegen
wrer großen Entfernung von der Rückzugslinie nach Osten zuerst in die
Umklammerung geraten . Sie sind, was Train uns Artillerie anbelangt,
auf eine nach Norden führende Straße angewiesen, die sie aber gerade¬
wegs nach Zmigrod , also in die Armee der Verbündeten , treiben würde,
^re nördliche Vorhut der Flüchtenden ist denn auch schon in Gefechten
mit den von Gorlice aus vorgerückten verbündeten Truppen geraten.
Ä-ie Russen suchen rn aufgelösten Eilmärschen über das Gebirge und
diirch die Wälder zu entweichen, aber die große Mehrzahl ist ebenso
wie das gcsamteKriegsmaterialsogntwieverloren.  Auch
die weiter östlich stehenden Teile der russischen Beskidenarmee sind jetzt
in verzweifelter Lage. Ihre hauptsächliche Rückzugsstraße Onhrt nach
Dukla , wo bereits die Verbündeten stehen, die zweite, weit schlechtere
Straße über Jasliska -Rymanow ist im Norden von der westgalizischen
Armee, von Südosten durch die Armee Borojie schwer bedroht. Ter ur¬
sprünglich aus fünf starken Korps , von denen allerdings zwei durch
die vergangenen Kämpfe dezimiert sind, bestehenden BesÜdenarmöe
droht also ein furchtbarer Zusammenbruch.

.. Die von Gorlice ausgehende Vorrückung der verbündeten west¬
galizischen Armee, die der 3. russischen Armee unter Radko Dimitriew mit
mehr als vier Korps gegenüberstand, stürmt indessen unaufhaltsam
vorwärts .. Die bereits gemachte Beute ist ungeheuer. An der Wis-
ioka wurde der Wagenpark der 8. russischen Armee,  etwa
30 000 Fuhrwerke , unter Feuer genommen. Es entstand eine furcht¬
bare Verwirrung . Ein Teil des Trains geriet in den Fluß , der Rest
wurde gefangen. Dukla wurde vor dem Einzug der Verbündeten von
den Russen geräumt , die jedoch im Nordosten der Stadt anf der nach
przemysl führenden Straße von unserer Kavallerie eingeholt und ge-
ichlagen wurden . Nach kurzem, aber blutigen Kampf setzte unsere Ka¬
vallerie sofort ihren Weg fort . In Dukla fanden die verbündeten Armeen
fechs Riesenmagazine mit den Brotvorräten der Armee
? o r . Jn Jaslo herrschte während des Anrückens unserer Armee unbe-
schreiblkche Panik . Radko Dimitriew war mit seinem Stabe bereits am
Montag auf Automobilen nach Rzeszow entflohen, aber alle Vorräte
nnd das wertvolle Kriegsmaterial der Armeeoberkom -i
m a n d o s — Telegraphen - und Telephonapparate , Automobile , Flug¬
zeuge — mußte zurückbleiben. Im Hotel, wo Dimitriew und seine Offi¬
ziere gewohnt hatten , fand man ungezählte  persönliche Ge¬
brauchsgegenstände, Uniformen und wichtige Schriftstücke, da die Russen
kaum Zeit gehabt hatten , das Nötigste zusammenznraffen. Im Bahn-
- ^ ^ slo wnrden zwei Züge des russischen Roten Kreuzes und
10 Waggons Liebesgaben  erbeutet , die am 5.  Mai dort ein»
getroffen waren . Unweit Jaslo wurde Äuch der Mzegouvernenr des
^asloer Distrikts , Kitschenko, ein Bruder des in Südostgalizien kom¬
mandierenden russischen Generals , gefangen  genommen , der auf der
flucht einen Automobilunfall erlitt und schwere Verletzungen davon-
gctragen hatte . Die große Eisenbahnbrücke über die Ropa war un¬
versehrt, die zweite über die Wisloka sollte eben von russischen Pionierew

Die Vernichtung der Lusitania
Berlin , 8. Mai . (W. T.-B .) Der Cunard -Dampfer

„Lusitania"  ist dem Reuterschen Bureau zufolge gestern
durch ein deutsches Unterseeboot  zum Sinken gebracht
worden. Die „Lusitania" war selbstverständlich, wie neuer¬
dings die meisten englischen Handelsdampfer mit Ge¬
schützen armiert.  Außerdem hatte sie, wie hier ein-
wanösfrei bekannt  ist , erhebliche Mengen von
Munition und Kricgsgerät unter ihrer La¬
dung.  Ihre Eigentümer waren sich daher bewußt, welcher
Gefahr sie ihre Passagiere aussetzten. Sie allein tragen die
volle Verantwortung  für das , was geschehen mußte.
Von deutscher Seite ist nichts unterlassen worden , um wieder¬
holt und eindringlich zu warnen . Der Kaiserliche Botschafter
in Washington machte noch am 1. Mai in einer öffentlichen
Bekanntmachung auf diese Gefahren aufmerksam. Die englische
Presse verspottete damals diese Warnung unter Hinweis auf
den Schutz, den die britische Flotte dem transatlantischen Ver¬
kehr sichere.

Der Bericht eines Ueberlebenden
W. T.-B. London,  8 . Mai . Das Reutcrsche Bureau

meldet : Der Journalist Cowper  aus Toronto , ein U e b er¬
leb e n d e r der „Lusitania ", der in Qneenstown befragt wurde,
erklärte folgendes : Als sich der Dampfer Irland näherte,
wurde scharfer Auslug  gehalten . Ich sprach gerade mit
einem Freunde , als ungefähr um 2 Uhr in einer Entfernung
von 1000 Iarös die Kommandobrücke eines Unterseebootes
sichtbar wurde . Gleich darauf konnte man die weiße Schaum¬
linie des Torpedos sehen. Die „Lusitania " wurde am Vorder¬
schiff getroffen, und es erfolgte eine laute Explosion. Teile
des aufgerissenen Schiffskörpers flogen in die Luft. Bald
darauf traf ein zweiter Torpedo das Schiff, das sich nach
Steuerbord zu neigen begann. Die Besatzung ging sofort daran,
die Passagiere in die Boote zu bringen . Alles spielte sich in
Ordnung ab. Ein Kjähriges Mädchen bat mich, sic zu retten.
Ich brachte sie in ein Boot, befürchte aber , daß ihre Eltern um¬
gekommen sind. Ich selbst bestieg das letzte Boot . ‘ Einige
Boote konnten infolge Uebersteigens des Schiffes nicht nieder¬
gelassen werden und mußten , als das Schiff sank, abgeschnitten
werden . In der zweiten Klaffe befanden sich viele Frauen
und ferner ungefähr 40 Kinder unter 1 Jahr an Bord . Ob¬
wohl die genauen Zahlen nicht fcstzustellen sind, ist es bereits
sicher, daß weniger als 600Personen  gerettet wurden . Wie
verlautet , ist auch der amerikanische Millionär Vanöerbilt er¬
trunken . Die Ueberlebenden erklären , daß viele Passagiere
durch die Torpedos getötet und verwundet worden seien. Auf
dem Schiffe befanden sich 188 Amerikaner , 956 britische Unter¬
tanen und 109 Personen anderer Nationalität.

Die Geretteten
W. T.-V. L o n d o n , 8. Mai . Das Pressebureau meldet,

daß insgesamt 658Personengc rettet und 4 5 L e i che n
gelandet  worden seien. Auf dem Dampfer befanden sich
2160 Personen . Nichtamtlich wird mitgeteilt , daß in Queens-

town noch 22 Ueberlebende gestorben sind. Von den Offizieren
»vx Kapitän Turner gerettet worden. Nach einer weiteren
Meldung des Pressebnreaus sind nur wenige Passagiere der
1. Klasse gerettet worden . Man glaubt , daß die Passagiere
dachten, das Schiff würde flott bleiben, doch sank es in 15 bis
20 Minuten . Die Ankunft dreier Fischdampfer, die 100 Leichen
an Bord haben sollen, ist signalisiert worden. Unter den Passa¬
gieren der 2. Klasse befanden sich drei Holländer.

Meldung des Reuterschen Bureaus : In Qneenstown
sind noch 45 Ueberlebende der „Lusitania" von einem Fisch¬
dampfer gelandet worden.

Wie gemeldet wird , waren außer den 20 Booten der
„Lusitanra" noch in kürzester Zeit 16 andere an Ort und
Stelle . Unter den Passagieren befand sich außer Vanöerbilt
auch der Theaterdircktor Charles Frohmann.

Die Anfrcgung in England und Amerika
W. T.-B . London,  8 . Mai . Rcutermeldnng : Bisher

sind nur wenig Einzelheiten über den Untergang der „Lusi-
tanra bekannt geworden. Das ist dem Umstande zuzuschrei¬
ben, daß dre drahtlose Station auf einem einsamen Kap fern
von der Umwelt steht und nnr über mangelhafte telegraphische
Verbindung verfügt . Unter den Pasiagieren befanden sich
vrele hervorragende Amerikaner . Auf der Höhe Kinsalc war
m den letzten paar Tagen ein deutsches Unterseeboot tätig.
Nach emer Meldung der Admiralität sind nnr elf Ueberlebende
der „Lusitania " in Kinsale gelandet worden. In London
machte die Torpedierung der „Lusitania" tiefen Eindruck.
Ksich an der New Iorker Börse herrsa)te große Aufregung:
alle Kurse sind gefallen. Die Nachricht schlug in Washington
wre eine Bombe ein. In amtlichen Kreisen ist man eifrig be¬
strebt zu erfahren , ob auch Leben von Amerikanern verloren
gingen.

80 Millionen Mark Wert der Ladung
™ „ W- T -B . Rotterdam, 8. Mai . (Nichtamtlich .) Der „Nieuwe
Rottcrdamsche Courant " gibt folgenden Bericht detz' „ Star " aus
Qneenstown  wieder : Passagiere erzählen , daß die Torpedos,
dw die „ Lusrtaina " trafen , von zwei Unterseebooten  ab-
geschosscn wurden . Eins traf den Maschinenraum , ein zweites das
Vorschiff . Angeblich sollen bei der Explosion er stickende Gase
tnitouMt worden sein , sodaß einige der Mitfahrenden das Be-
wußtwin verloren . Unter den Mitfahrenden befand sich auch der
amerikanische Champagnerkönig Keßler und der Zeitungsbesitzer
Hearst . Ter Wert  des Schiffes ohne die Ladung wird , wie der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus guter Quelle vernimmt
mit 3 Millionen Pfund Sterling  angegeben.

Die Verheimlichung der Zahl der Geretteten
Kopenhagen.  9 . Mai . (Ctr . Bln .) Es ist setzt mit Sicki.̂

heit festgestellt daß m e h r . a l s d i e H ä l f t e der Re.senden der
tarne " gerettet sind. Es wird gemeldet, daß ein griechischer  Tamvser
am Rettnngswerk beteiligt war . Merkwürdigerweise erklärt die Cunard-
liNie , keine Auskunft geben zu können . Man erhält unwillkürlich den
Eindruck, daß die Cunardlime unter fremdem Druck absichtlich
alle Nachrichten über die wahre Zahl der Geretteten zurückhält  um
dre Stimmung der neutralen Länder gegen Deutschland möglichst ungünstig
zil gestalten. Bei der Torpedierung wurden mehrere Explosionen gehört,

schließen laßt , daß Munition zur Entzündung  ge-
^bracht wurde, die das Schiff m großen Mengen für die Verbündeten mit-



gesprengt werden, als unsere Husaren herankamen , dre Sprengnng ver¬
hinderten und die Pioniere gefangen nahmen . Auch ein Biehdepot
der Russen mir 2800 Stück Rindvieh  wurde erbeutet, ferner
das Hauptspital der Armee mit Aerzten, Pflegern , Train und vielen
verwundeten , sowie aus allen Bahnhöfen reiches Ersenbahnmaterral.
Dem ungeheuer schnellen Vormarsch der Verbündeten Nt es zu imnken,
daß die Russen nirgends Zeit hatten , wie sonst Greueltaten und Brand-
hiftung zu verüben.

V Der Durchbruch in Galizien
B er l i n , 8. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus dem Großen

Hauptquartier  erhalten wir über den weiteren Verlauf der
Durchbruchsschlacht  in Westgalizien folgende telegraphische
Mitteilung:

Am Abend des ' 2. Mai war es den verbündeten Truppen
nicht nur gelungen , die russische Front  zwischen dem Kar¬
pathenkamm und dem mittleren Dunajac zu durch¬
brechen,  es war ihnen vielmehr auch am Unterlauf diese-
Flusses geglückt , das östliche Ufer zu gewinnen . Oesterreichische
Truppen waren es , die in der Nacht vom 1. zum 2. Mai bei
Mondschein den Dunajec - Uebergang erzwangen.  Das
jUnternehmen war so gut vorbereitet und ausgeführt , daß der
gegenüberstehende Feind völlig überrascht wurde . Neben mehr
als 1000 Gefangenen wurden zahlreiche Geschütze und Maschinen-
gelvehre erbeutet.

Am 3. und 4. Mai nahm die Durchbruchsschlacht ihren
Fortgang , war doch am 2. Mai erst die vorderste Hauptstellung
der Russen gefallen und hatten diese doch bis zur Wisloka , das
fist auf eine Strecke von etwa 30 Kilometern , noch drei weitere
mehr oder weniger stark ausgebaute befestigte Stellungen vor¬
bereitet . In der russischen zweiten Hauptstellung fanden die Ver¬
bündeten wenig Widerstand . Es kam hier vielfach nur zu Nachi-
hutgefechten . Größere Kämpfe fanden an vereinzelten Stellen statt,
vor allem an den Punkten , an die der Feind von rückwärts Ver¬
stärkungen herangezogen hatte . Die Kämpfe endeten allgemein da¬
mit , daß auch die Verstärkungen mit in den Strudel des Rück-
tzuges gezogen wurden . Nachmittags standen die verbündeten
Truppen vor der dritten Haupt st ellung  des ' Feindes , jedoch
konnte der Angriff am 3. Mai nicht mehr durchgeführt werden.

Tie Truppen des ' Generals v . Francois  kämpften an
diesem Tage noch um den jener dritten Stellung vorgelagerten
Wilczakberg , den Schlüsselpunkt für den Besitz der Stadt Biecz.
Diesen Berg hatten die Müssen besonders staxkopDgebaut . Wiederum
lagen Schützengräben stockwerkartig übereinander . Die Russen ver¬
suchten , heranzukommen und die deutschen Truppen an diesem
Berg zu verzögern , indem sie von Süden zu einem Angriff an-
Isetzten. Ein paar Schrapnell genügten aber , um den schon schwer
erschütterten Feind zur Umkehr zu veranlassen . Noch am Abend
des 3 . Mai war der Wilczak in unserer Hand.  Die preu¬
ßische Garde nahm nach heißem Waldkampfe die Höhen von Lippie.

Dem rechten Flügel der österreichischen Truppen der Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand gelang es an diesem Tage , die
Russen von den steilen Waldbergen östlich des Biala -Tales hin¬
unterzuwerfen und in der Richtung auf Tuchow weiter Gelände
zu gewinnen . Standen die Russen am 3. Mai noch ganz im Bann
der tags zuvor erlittenen schweren Niederlage , so glaubten sie
Hoch, am 4. Mai die Offensive  der Verbündeten zum Stehen
5u bringen . Mit den am 3. Mai eingesetzten Teilen verfügten sie
über vier bis fünf Infanterie - und vier Kavalleriedivisionen , die
ste an diesem Tage den Angreifern entgegenführten.

In dem großen , nach Südwesten gerichteten Bogen , der
dem als einer Art von großem Brückenkopf der Stadt Jaslo auf
etwa 12 bis 15 Kilometer Entfernung vorgelagert war , finden
wir die dritte H aup t st e l lun g der Russen.  In ihr waren
die Höhen von Szerzyny , nördlich Biecz und die Ostra Gora
wichtige Stützpunkte . Der Feind leistete an vielen Stellen er¬
bitterten Widerstand , aber ihm fehlte , wie die gefangenen Offi¬
ziere aussagen , jede planmäßige einheitliche Leitung . War schon
die Vermischung der Verbände infolge der Kämpfe am 2. und
3 . Mai eine sehr erhebliche gewesen , so erfolgte am 4. Mai
der Einsatz der Reserven völlig planlos.  Regimenter-
und bataillonsweise wurden die Verstärkungen in die Front ge¬
worfen , dorthin , wo die Not des Augenblicks es gerade gebot.
Die Auflösung erreichte bereits einen derartigen Grad , daß , wenn
der Feind an einer Stelle der Kampffront zähen Widerstand
leistete , dieser dadurch vergeblich wurde , daß die Truppen rechts
und links jede Lust am Kampfe verloren hatten und vorzeitig das
Weite suchten . So erwies sich auch die Behauptung der dritten
Hauptstellung der Russen als unmöglich . Die preußische
Garde  erreichte am Abend des Tages die Gegend von Szerzhny.
Das ungarische Honved -Regiment Nr . 10 setzte sich nach sieben¬
maligem Sturm in den Besitz der Höhe nördlich Biecz , worauf
sich die Besatzung der benachbarten Höhe ergab . Weiter südlich
schickten sich deutsche Angriffstruppen gerade zum Vorgehen auf
die Ostra Gora ein , als der durch schweres Artilleriefeuer erschüt¬
terte Feind weiße Fahnen -schwenkte und sich in Scharen ergab,
bevor noch ein deutscher Infanterist zum Angriff augetreten war.
Am Abend des 4. Mai war der rechte Flügel der Armee
Mackensen  bis ' auf wenige Kilometer an die Wisloka heran¬
gekommen . Man rechnete mit neuen feindlichen Stellungen auf
dem Ostufer des Flusses , sagten doch auch Gefangene aus , daß
die Russen die Landeseinwohuer zum schleunigen Bau betonierter
Unterstände gepreßt haben . Dazu war aber für die russische Armee
des einstigen bulgarischen Gesandten am Zarenhofe , jetzigen russi¬
schen Generals und zum Fürsten erhobenen Armeeführers Radko
Dimitriew , keine Zeit mehr : Die Reserven waren verbraucht,
neue Truppenverbände noch nicht zur Stelle und die Offensive
der Verbündeten kannte kein Stocken . Bis zum Abend des 4. Mai
stieg die Zahl der Gefangenen auf etwa 40000 . Unter den gefan¬
genen Kosakenoffizieren wurden Analphabeten festgestellt , welche
merkwürdige Tatsache in einem ausdrücklichen Vermerk in den
Personalpapieren dieser Offiziere ihre Bestätigung fand

Erfolge zur See
Berlin , 8. Mai. (Amtlich.) Am 7. Mai murde vor

Seebriigge der englische Torpedobootszerstörer „Maori"
dnrch das Feuer unserer Knstenbatterien zum Sinken  ge¬
bracht. Der Zerstörer„Crusador", der zur Unterstützung heran¬
zukommen suchte, wurde gezwungen, sich zurückzuziehen und
seine ausgesetzten Rettungsboote im Stiche zu lassen. Die
ganze Besatzung des „Maori" sowie die Bootsbemannung des
„Crusador" wurde von unseren Fahrzeugen gerettet «nd «ach
Seebrügge gebracht; im ganzen 7 Offiziere, 88 Mann. — Bei
dom Vorleben unserer Truppen gegen Libau  habe« unsere
Ostseestrertkräfte die Angriffe dnrch Beschießung von See aus
unterstützt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez.: Behncke.

Bisher 19 englische I7-Boote vernichtet
Berlin,  9 . Mai . VW. T . B . Nichtamtlich .) Aus zuverlässiger

Quelle wird bekannt, daß außer den bisher als verloren gemeldeten eng¬
lischen Unterseebooten auch die Boote „E 11" und „E 2" im Verlaufe des
Krieges nntergingen . Tie Zahl der englischen Unterseeboote, deren
Verlust nunmehr einwandsfrei  festgestellt , erhöht sich dadurch
auf zehn.

Außerdem haben wir von unterrichteter Seite gehört, daß Ende
vorigen Jahres der französische Panzerkreuzer „Montcalm" (9500
Tonnen ) anscheinend infolge Strandung  verloren ging.

Zwei weitere englische Schiffe torpediert
Amsterdams.  Mai . (Ctr . Bln .) Reuter meldet aus London:

'Das Dampfschiff „Truro"  ist gestern Nachmittag an der schottischen
Küste durch ein deutsches Unterseeboot in den Grund ge¬
bohrt  worden . „Truro " war 836 To . groß und gehörte nach Hüll . —
Ein deutsches Unterseeboot hat an der Küste von Northumberland das
englische Dampfschiff „Don " torpediert. (Es gibt drei englische
Schiffe mit Namen „Don " , weshalb es nicht möglich ist, anzugeben,
welches von den dreien torpediert worden ist. Bei beiden Schiffen ist die

'Besatzung gerettet worden.

Die Haltung Nattens
Heber die Lage in Italien liegen an Berliner maßgebenden

Stellen keine neuen Machrichten vor . Ebenso wenig werden den
«Blättern aus Italien selbst wichtige Einzelheiten gemeldet . Ab-
gesehen von einer Reihe äußerer Merkmale , die als Vorboten der
Entscheidung anzusehen sind , wie die Abreise zahlreicher 'Deut¬
scher aus Italien , Einschränkung des öffentlichen Eisenbahnver¬
kehrs und andere , als Zeichen der nervösen Unruhe entstehenden
Erscheinungen , hat sich von Samstag auf Sonntag an der politi¬
schen Lage in Rom kaum etwas geändert , und es ist daher wohl
möglich , daß auch der Sonntag vorübergeht , ohne daß die
Würfel nach der einen oder anderen Seite hin
fallen.  Es wird nach wie vor gut sein , dem weiteren Gang
der Dinge mit Ruhe entgegenzusehen und sich mit kalter Ge¬
lassenheit zu wappnen,  um auf jede Eventualität vorbe¬
reitet zu sein . . , ,

Die Meinung der Optimisten
Die „ Telegraphen -Union " gibt folgendes Stimmungsbild aus

Rom vom 8. Mai : Hiesige deutschfreundliche Kreise warnen nach
wie vor vor übertriebenem Pessimismus . Gestern Abend wurde
die Lage ungünstig beurteilt wegen pessimistischer Aeußerungen
des Vatikans , die aber größtenteils ' widerrufen worden ftnd.
Ter Entschluß der Regierung , die Eröffnungssitzung der Kammer
zu vertagen , kann als günstiges Anzeichen betrachtet werden,
da die Regierung ja auch zur jetzigen Stunde jede notwendige
Mehrheit in der Kammer finden würde . Auch auf das Ergebnis
der Audienz des Fürsten Bülow beim König Viktor Emanuel durf¬
ten Hoffnungen gesetzt werden . Auf der anderen Seite stehen aller¬
dings nicht mehr wegzuleugnende militärische Vorbereitungen
Italiens Tie Svrache der größeren Blätter ist gemäßigt . Die
allgemeine Auffassung geht dahin , daß die Regierung aus ihrem
Schweigen erst am Tage der Kammereröffnung heraustreten wird,
und daß bis dahin keine Entscheidung erwartet werden darf . Seit
einigen Tagen fehlen in den Blättern Angaben über die Be¬
wegungen der italienischen Kriegsflotte , die man in Brindisi ver¬
sammelt glaubt . Der Güterzugverkehr dagegen , der vor einiger
Zeit sehr eingeschränkt und in den letzten Tagen eingestellt worden
war , ist , wenn auch in geringem Umfang , wieder ausgenommen
worden . Der Verkehr der Personenzüge ist infolge der großen
Kohlennot noch weiter eingeschränkt worden . Der Schnellzug¬
verkehr wird jedoch in vollem Maße aiffrecht erhalten . Es ver¬
lautet , daß große Sendungen Kohlen auf englischen Transport-
dampsern unterwegs sind.

Was die bereits gemeldete längere Audienz des Fürsten
Bülow beim König von Italien betrifft , so weist die „Tribuna "-
die Vermutung zurück , wonach Fürst Bülow einen Abschiedsbbesuch
im Quirinal gemacht habe . Das Blatt weist auf die Vertagung
der Kammer bis zum 20 . Mai hist , die nur durch ' die Fortdauer,
der diplomatischen Verhandlungen erklärbar sei. Ein hoher früherer
Diplomat äußerte sich, im gegenwärtigen entscheidenden Stadium,
wo es heiße , biegen oder orechen , wäre der unmittelbare Verkehr
eines außerordentlichen Vertreters wie des Fürsten Bülow , mit
dem Souverän nur natürlich und Sonnino mag dies im Interesse
der Verhandlungen für ersprießlich gefunden haben . Möglicher¬
weise ist dies der dünne Faden , woran die Verständigung hängt.

Pessimistische Auffasiungen
Diesen ein wenig optimistischen Aeußerungen steht allerdings

ein Gesamtbild gegenüber , das die Lage weniger rosig erscheinen
läßt . Aus den verschiedenen Mitteilungen der Zeitungstelegramme
gewinnt man den Eindruck , daß sich Italien bereits in einem höchst
kriegerischen Zustand befindet . Vor allem ist es bezeichnend , daß
fast alle Preßtelegranrme , die in Berlin eingetroffen sind , von
Lugano oder doch von italienischen Grenzorten datiert sind . Be¬
merkenswert ist das folgende Mailänder Telegramm der „ Boss.
Ztg ." : Aus Rom wird neben anderen Gerüchten gemeldet , die
Regierung habe in Konstantinopel Vorstellungen erhoben gegen
eine Unterstützung der Aufständischen in der Cyrenaika durch die
türkische Regierung . „ Secolo " und „ Evanti " erwähnen nun , daß
der vorgestrige Ministerrat einen Beschluß der Regierung besprach,
jich über den FriedensvertragmitderTürkeihinweg-

zusetzen  und die Annexion der Inseln des Dodekanes zu erklären,
unter dem Vorwände , daß Offiziere der regulären türkischen Armee
an den letzten blutigen Kämpfen in Libtzen teilgenommen hätten.
Der Friedensvertrag von Ouchy , der den Tripoliskrieg beendete,
machte nämlich die Herausgabe der von den Italienern besetzten
türkischen Inseln davon abhängig , daß die Türkei ihre Soldaten
und Offiziere aus Libyen zurückberuft.

Die letzten Anstrengungen
Ter Korrespondent des „ Berl . Tagebl ." in Lugano erfz^

aus Mailand , daß in parlamentarischen und kommerziellen
fieberhaft gearbeitet wird , um das ' Aeußerste abzuwehren , jw
Erfolg sei aber problematisch.  Ter Abgeordnete Cir.
meni  schreibt : Gestern früh herrschte in den Neutralistenkreis^
des Parlaments allgemein tiefe Niedergeschlagenheit . Am Nach,
mittag belebte indessen die Nachricht von Bülows ' langer Audienz
beim König die Hoffnung etwas . Der Abgeordnete erklärte , f„
lauge noch verhandelt werde , könne und solle man noch hoff^
Die Nachricht , daß Fürst Bülow auch den Papst besucht f)â
wird nach Erkundigungen an zuständiger Stelle von der Turins
„Stampa " widerrufen.

Eine Verfügung - es Ministerpräsidenten *
Rom,  9 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Meldung der „Agenzj,

Stcfani " . Der Ministerpräsident und Minister deS Innern Sa.
landra hat an alle Präfekten folgendes Telegramm gerichtet : ■

„Ta von Kundgebungen gegen fremde Staatsangehörige , bk
sich in Italien aufhalten , und Versuchen zur Beschädigung ihrer
Wohnungen oder Geschäftsschilder gesprochen worden ist, fordere
ich die Präfekten und die ihnen unterstellten Behörden der öffent.
lichen Sicherheit auf , strengste Ueberwachung  aus 'zuüben
und jede Beschädigung von Personen und Eigen,
tum zuverhindern.  Die erste Pflicht eines zivilisierten Volkes
muß es sein , sich unter allenlUmständen 'von Akten von Gewalttätig,
keit oder auch Mißachtung gegen irgend jemand fernzuhalten.
Wollen Sie bitte diese Instruktionen allgemein veröffentlichen
und über eine strenge Durchführung wachen ."

Ein Italiener im russische» Hauptquartier
Basel,  9 . Mai . (Ctr . Bln .) Dem „ Schweizer Landesdiensp

zufolge ist der italienische Militärattachee Major Regele  nach
Petersburg abgereist , um sich als offizieller Vertreter Italiens
in das russische Hauptquartier zu begeben . Bisher hatte Italien
als Drerbundmacht keinen Offizier  zur russischen Front,
armee gesandt.

Besserung der Lage
Zürich,  10 . Mai . Der frühere Ministerpräsident Gio-

l i t t i ist gestern früh in R o m eingetroffen . Wie verlautet , hegt er
die Absicht , mit aller Entschiedenheit für die Aufrechter¬
haltung der Neutralität zu wirken.  Es wird behauptet,
er habe bereits Maßnahmen in diesem Sinne getroffen . Bei seiner
Anwesenheit in Turin wurde er von einer Gruppe Studenten
ausgepfifsen . Der „Popolo romano " behauptet , die politische Lage
habe sich in den letzten vierundzwanzig Stunden erheblich ge.
bessert . . , . . : - { : i i t >

Handschreiben des deutsche« Kaisers an den König von Italien
Köln,  10 . Mai . Die Ungewißheit üb ^r die italienische

Entscheidung dauert an , doch ergeben die letzten Mitteilungen,
wie die „ Köln . Ztg ." erfährt , daß keine Verschlimmerung her
Lage eingetreten ist . Besondere Beachtung verdient unter den
gestern umgegangenen Meldungen eine Nachricht der römischen
„Trrbuna " , die erklärt , genaue Nachrichten Aber den Besuch des
Fürsten Bülow beim König von Italien geben zu können . Fürst
Bülow  begab sich am Samstagnachmittag um 3 Uhr in den
Quirinal , um dem König ein Telegramm des deutschen
Kaisers zu überreichen,  das in chiffrierter Sprache durch
die Schweiz nach der deutschen Botschaft in Rom gesandt worden
war . Das Telegramm fei in freundschaftlichem Tone gehalten.
Der Kaiser  bitte darin den italienischen König,  ihn doch
in seinen Bemühungen , die Verständigung zwischen Italien uni
Oesterreich zustande zu bringen , zu unterstützen . Die „ Tribuna"
fügt hinzu , das Telegramm kündige die Ankunft eines Hand¬
schreibens  des Kaisers an den König von Italien an . Dieses
Schriftstück ist gestern noch in Rom eingetroffen . . i | l

Englische Schlachtschiffe vernichten sich
gegenseitig

Berlin,  8 . Mai. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Bor eini¬
ge« Wochen brachte eine große Anzahl von Meldungen aus
N or w e g e n übereinstimmenddie Nachricht, daß in der Nahe
von Bergen  an der norwegischen Küste in der Nacht vom
7. zum 8. April eine heftige Seeschlacht  zwischen eng¬
lische » und deutschen Schiffen  stattgefunde « habe.
Auch ans der See kommende Schiffe berichteten, daß sie ein
Geschwader von Kriegsschiffen gesehen und in der fragliche»
Nacht Geschützfeuer beobachtet hätten. Diese Nachrichten er¬
schienen damals unglaubwürdig! Erst jetzt ist in das Dunkel,
das bisher über diesem Seegefecht lag, Licht gekommen. Ein
an den gefangenen Kommandanten des englischen Untersee¬
bootes „A E 2", das in den Dardanellen vernichtet wurde, ge¬
richteter, vom 11. April datierter Brief, der in unsere Hände
fiel, sagt über diese Nordseeschlacht, die in der Woche vorher
stattgefnndenhabe« soll, folgendes:

„Superb " gesunken , „Warrior " sinkend,
ohne daß die deutsche Marine Verluste hatte. Am Freitag, den
9. April, ist schwer beschädigt eine Anzahl Kreuzer eingelaufen.
Der „Lro n" ist fürchterlich zngerichtet. Der offizielle Bericht
verschweigt alles, was sehr unrecht ist."

Nebereinstimmendhiermit besagte« zuverlässige Nachrich¬
ten von neutraler Seite , die bald nach der Schlacht bekannt
wnrde«, daß eine Reihe schwerer und leichter havarierter gro¬
ßer und kleiner Kriegsschiffe in die englischen Häfen einge¬
laufen waren, um ihre damals noch auf unerklärliche Weise
erlittenen Beschädigungen auszubesiern. Insbesondere in den
T y n e lief eine Anzahl beschädigter Schiffe ein. In Firth of
Forth wurde ei« am Backbordbug beschädigter Kreuzer einge¬
schleppt. In die Themse fuhr ein Linienschiff mit schwerer
Stenerbordschlagseite ein. In Dover lag ein Großkampfsckiff
mit starker Backbordschlagseite, bei dem die obere Hälfte des
hinterem Schornsteins fehlte. Aus welchem Grunde die nor¬
wegische Zensur damals alle Erörterungen und Telegramme
über die Schlacht, die ja in ihren Einzelheiten von mehreren
Stellen wahrgenommen worden war, unterdrücken mußte, ist
jetzt erklärlich. Erklärlich ist anch der Eifer, womit die bri¬
tische Admiralität in Abrede stellte, daß eine Seeschlacht zwi¬
schen der deutschen und englischen Flotte stattgefunden habe.

Sie hatte recht mit dieser Bekanntmachung. Die deutsche
Flotte hatte an dieser Schlacht keinen Anteil. Da neutrale
Schiffe nicht in Frage kommen, kann es sich nur um einen
Kampf britischer Geschwader handeln, die sich im Dunkel der
Nacht nicht erkannten.

Ein großer Westindienfahrervernichtet
Nach Londoner Privatmeldungen verlautet gerüchtweise , daß

in der vorigen Woche ein großer Westindien -Fahrer , dessen Name
geheim gehalten wird , im Kanal durch ein deutsches Flug¬
zeug  durch Bomben angegriffen worden ist . Das Flugzeug würde

durch Gewehrschüsse verjagt . Die letzte Bombe soll jedoch durch
den Schornstein in den Kesselraum geflogen sein , wo sie eine
Explosion  verursachte . lÄne Viertelstunde später brach ein
Brand aus.  Obgleich die ganze Mannschaft Wasser in die Mw
schinenräume pumpte , war er nicht mehr einzudämmen . Eine
Stunde später sah man den Dampfer an allen Ecken brennen . Die
Mannschaft soll angeblich in Portsmouth gelandet sein . , i '

Luftschiff und Unterseeboot
London,  9 . Mai . Meldung des Reuter -Büros : ' D̂ie

Admiralität berichtet , die amtliche deutsche Mitteilung , daß ein
englisches Unterseeboot im Gefecht mit einem Luftschiff vernichtet
worden sei, sei unwahr . 'Das Unterseeboot , das wohlbehalten
zurückgekehrt ist , meldet , daß sich das Luftschiff zurückziehen
mußte , da es durch das Geschütz des Unterseebootes beschädigt
worden war.

Hierzu erfahren wir von maßgebender Stelle : Wie in der
amtlichen Mitteilung vom 4. Mai bekanntgegeben wurde , hatte
das Luftschiff mit mehreren  englischen Unterseebooten ein Ge¬
fecht , in dessen Derläuf die Vernichtung eines englischen
Unterseebootes einwandsfrei festgestellt  worden ist
Die Erklärung der britischen Admiralität spricht nur von der wohl¬
behaltenen Rückkehr eines  Unterseebootes . Sie kann daher als
zwar entbehrliche , aber immerhin erfteuliche Bestätigung der ärm¬
lichen deutschen Bekanntmachung angesehen werden . Die Be¬
hauptung der britischen Admiralität , daß das Luftschiff beschädigt
worden sei, ist unzutreffend . 'Das Luftschiff hat keinerlei
Beschädigung  erhalten.

Türkische Erfolge
Konstantinopel,  9 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Das

Große Hauptquartier gab gestern bekannt : An der Darb «'
nellenfront  versuchte der Feind , um in seinen amtliche»
Berichten melden zu können , daß er erfolgreich vorgeht , An¬
griffe bei Ari Burun und Sedd - ük - Bahr  unter bei»
Schutz seiner Schiffe . Er wurde aber jedesmal unter schweren M »'
lüsten für ihn bis an seine Stellungen am Ufer zurückgewvrfe »-
Borgestern Nacht drang ein Teil der Truppen unseres linke»
Flügels bei Ari Burun in die f e i n d l i ch e n B e r s ch a n z u n g e»
ein und erbeutete eine Menge Schanzmatertal.
nahmen die Lebensmitteldepots und Ausschiffungsstaffeln
Feindes dabei unter Feuer . Wir haben die Gewißheit , daß &et
Feind Dum - Dum - Geschosse  verwendet und absichtlich das
Feuer seiner Geschütze auf unsere Verwundeten -SammelplÄk-
richtet . . '

An der kaukasischen  Front ist die allgemeine Lage u11'
verändert . Feindliche Angriffe in der Gegend von Olty wurde" I
unter schweren Verlusten für den Feind abgetpiefen . Die Lage ent¬
wickelt sich günstig fstr uns . ' ‘r
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1 ;
«J « her  Provinz  As « rbeidsch an machten unsere Truppen

'"̂ ÜLtrnb von Dilman am  29 . April und 1. Mai , sowie an
derrunden Tagen kurze Angriffe . Sie griffen die Russen

jett an und brachten ihnen bedeutende Verluste
Kerr"' . Truppenabteilüngen operieren weiter erfolgreich. An

^ ^Übrigen Teilen der Front hat sich nichts Wichtiges ereignet.
-eTI Die Êmden"-Le«te
_ « „ nstantinopel,  8 . Mai . (Ctr . Frfft .) Kapitänleutnant!

8 T  mit 49 Mann der „Emden " -Besatzung trifft Montag
ein. .Generalkonsul Padel  ist den „ Emden" -

in ®a ^  Maan errtgegengefahren . Die Bevölkerung von .Da-
bereitet für die tapfere Schar einen großartigen Empfang

vor. Um Aper»
m-ber den "Druck der deutschen Front im Westen wird

w„ vfrj, etT  Müttern aus Dünkirchen gemeldet : An der Iser-
hsllanml fortgesetzt ein äußerst starker, durch vernichtendes
fron̂ feuer unterstützter Druck der deutschen 'Linien . Die Be-
Ärtnrerr ' Kampfgebietes flieht . Viele 'Dörfer verschwrnden
vl'lieru^ oden und bestehen nur noch dem Namen nach. König
vom ® ... vierzehn Tagen nicht mehr an der Front . Sein

Eiue kühne Tat der Pioniere
-Wien,  6 . Mai . (Eine kühne Tat der Pioniere .) Eine Epi-

. . hfx überaus charakteristisch ist für die Kühnheit , mit der
Truppen ihrem Drang nach vorwärts Nachkommen, wird

“fewniS der Gegend von Otfinow bekannt . Es handelte sich um die
Enünaung eines Ueberganges über den Dunajec , der, den Pio-

durch je einen künstlichen Damm an beiden Ufern, über
f !« sie natürlich sofort sichtbar sein mußten , fast unmöglich

wurde . Die Pioniere wußten sich zu helfen. Durch den
bohrten sie nachts ein Tor , so groß , daß ein Ponton

^ Älkieren konnte. In der nächsten Nacht legten sie Schrenen über
^ « Sand auf der Flnßseite des Dammes und ließen durch das Tor,

sie unter Tage maskiert hatten , Pontons auf Rädern in das
rollen das dort das Wasser des Dunajec überragt . Sie

«Elten heimlich so viele Pontons auf, als sie brauchten , und
>8 die Zeit des Angriffes gekommen war , stießen die Mannschaften

^ voller Fahrt , alle Mann in ihren Booten , zum größten Er¬
bauen her Russen vom Ufer, die sich die Herkunft der Pontons ver-
Mtlich auch heute, soweit sie noch leben, nicht erklären können.

Kleine politische Nachrichten
Herabsetzung der Mehlpreise

. Berlin,  8 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Die Kriegs-
»-treidegesellsch aft  ermäßigt ab 15. Mai die Mehlprerse
durchschnittlich um 37.50 Mark per Tonne und zwar für Roggen-
Ebl um 25 Mark pro Tonne und für Werzenmehl um 50 Mark
wo Sonne . - Die Ermäßigung des Preises für Werzenmehl rst
wüster üm auch der minderbemittelten Bevölkerung das ver-
Enis 'mäßrg reichlich vorhandene Weizenmehl zu verbilligen . —
Demgemäß betragen demnächst die Preise der Kriegsgetrerdege-
Mchaft für Roggenmehl 32.50 bis 35.50 Mark , für Werzenmehl
25.75 bis 38.75 Mark pro Doppelzentner.

Reichstagsavg. Erzberger über die Neutralität der Schweiz
Ein Korrespondent der „Züricher Post " hatte kürzlich ein

Interview bei dem Reichstagsabgeordneten Erzberger in Berlrn.
Dabei kam die Rede auch auf die Schweiz. Herr Erzberger wres
die ab und zu auch in der schweizerischen Presse zum Ausdruck ge-
hmmene Befürchtung , ein siegreiches Deutschland werde in fernem
imperialistischen Gelüsten an zweiter Stelle nach. Belgren dre
Schweiz aufs Korn nehmen und ihr ein ähnliches Schicksal be¬
reiten, mit großer Schärfe zurück. Seine Stimme , so berichtet
der Korrespondent , war von ehrlicher Ueberzeugung durchdrungen,
als er ausrief : „Kein vernünftiger Deutscher denkt an solch erneu
Unsinn. Die Neutralität der Schweiz ist doch etwas anderes als
die Belgiens . Wir alle wissen, was uns und der ganzen Kultur-
welt die Schweiz bedeutet , wir sind voll der höchsten Bewun¬
derung für die mannhafte Entschlossenheit, mit der sie für die
Wahrung ihrer Rechte eintritt , mit allem Nachdruck muß darauf
hingewiesen werden , daß sie nicht nur den Willen , sondern auch
die Kraft aufbringt . ihre Neutralität gegen jedermann zu ver¬
teidigen. Die Haltung ihrer Regierung ist über alles Lob er¬
haben; mit Ehrfurcht stehen wir aber auch dem Volke gegenüber,
das, obwohl durch den Krieg so hart in Mitleidenschaft gezogen,
seinen bewährten Opsersinn ohne Ansehen der Nation in dein
Dienst der Menschlichkeit stellt. Nie werden wir der Schweiz ver¬
gessen, was sie an unseren verwundeten und gefangenen Söhchen
siutes getan ." *

Berlin.  8 . Mai . Eine große Ueberraschung bereitete das
Kaiserp aar  bei seiner Anwesenheit in Potsdam den im Reserve¬
lazarett im Orangeriegebäude untergebrachteu Verwundeten , die
den Geburtstag des Kronprinzen stimmungsvoll und feierlich
begingen Der Kaiser unterhielt sich mit den Verwundeten und
ließ über ihre Kriegserlebnisse berichten. Am Abend wurde jedem
ein Taschennotizbuch mit dem 'Bilde des Kronprinzen und ein
"lanker Taler überreicht.

Auszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 217 und 218
Füsilier-Regiment Nr. 80.

Füs. Joseph Schmidt (Mederwallus) leicht verw. — Gefr.
Emil Stiehl (Niederseelbach) gefallen. — Res. Karl Bohrmann
(Langenhain) leicht verw. — Gefr. d. R. Adolf Tamm (Eschenhahn)
leicht verw. — Füs. Heinrich Hermann (Rückershausen) leicht verw.
— Utffz. d. R. Gust. Breuer (Wahlroth) leicht verw. — Füs. Jakob
Schäfer (Fussingen) gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 8V.
Wehrm. Wilhelm Dörner (Hahnstätten) bish. verw., gestorben.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223.
Musk. Julius Seeberling (Wiesbaden) leicht verw. — Musk.

Jakob Brahm (Villmar) leicht verw. — Musk. Jakob Ejenolf
(Hadamar) schwer verw. — Musk. Hermann Werner (Esch) schwer
verw. — Musk. Johann Bogner (Limburg) vermißt. — Musk.
Phil . Heinr. Heuser (Berghausen) vermißt. — Musk. Friedrich
Riehl (Nassau) vermißt. — Musk. Jos . Gräf (Obertiefenbach) ge¬
fallen. — Musk. Beruh. Müller 1er (Limburg) leicht verw. —
Musk. Adolf Haibach.(Weinbach) leicht verw. — Musk.. Wilhelm
Scheuer (Elz) leicht verw. — Musk. Lambert Laux (Elz) leicht verw.
— Musk. Josef SBeimrc 2er (Hintermeilingen) leicht verw. —
Musk. Adolf Ullrich (Wiesbaden) leicht verw. — Musk. Karl
Adam (Oberursel) leicht verw. — Musk. Wilhelm Becker(Sind¬
lingen) vermißt. — Musk. Hermann Höhler (Seelbach) leicht verw.
— Musk. Wilhelm Weil (Eisenbach) leicht verw. — Musk. Wilh.
Marxeiner (Lauenburg) leicht verw. — Musk. Johann Weber
(Niederzeugheim) vermißt. — Musk. Karl Dorn (Diedenbergen)
leicht Serw. — Musk. Peter Schneider 4er (Elz) leicht verw. —
Utffz. August Hobloch(Wiesbaden) gefallen. Gefr. Wilhelm Diehl
(Wiesbaden) gefallen. — Musk. Johann Bär (Unterliederbach)
gefallen. — Musk. Anton Rübröter (Oberlahnstein) leicht verw.
— Musk. Clemens Klein (Pohl) gefallen. — Musk. Otto Fischer
(Niedernhausen) gefallen.

Reserve-Feldartillerie-Negiment Nr. 21.
Kan. Friedrich Kappus (Eaub) schwer verwundet.

Mnrine-Berlnstliste.
Utffz. Fritz Becker(Rüdesheim) verw. und krgef. — Schuhm.

Gst. Johann Hempel (Nedrich) krgef. F . T. Gst. Georg Singer
(Wiesbaden) krgef.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 228.
Wehrm. Wilhelm Schmidt 2er (Rennerod) bish. vermißt gem.,

gefallen. — Ers.-Res. Wilhelm Debusmann (Hahnstätten) permißt.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 251.

Musk. Phil . Gunkel (Franenstcin) leicht verwundet.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 253.

Offz.-Stelkv. Anton Jaeger (Wiesbaden) leicht verw. — Musk.
Otto Schaub (St . Goarshausen) leicht verw. — Musk. Joses Jung
(Mühlen) leicht verw. und vermißt. — Gefr. Wilhelm Schmidt
(Rüdesheim) leicht verw. — Tamb. Peter Mauz (Mühlen) ver¬
mißt. — Offz.-Stellv . Karl Gafga (Idstein) leicht verw. — Utffz.
Karl Becker (Gemsich) schwer verw. — Musk. Johann Kuppler
(Stranrberg) gefallen. — Musk. Peter Siebenmorgeu (Marienrach¬
dorf) leicht verw. — Musk. Johann Loos (Kriftel) gefallen. —
Musk. Hermann Zimmer (Esbach) leicht verw. — Musk. Gustav
Maurer (Oberems) verw. — Musk. Joh . Morgen sch weiß (Hersbach)
vermißt. — Musk. Paul Pitsch (Grenzhausen) vermißt. — Musk.
Friedrich Vesselberger (Wiesbaden) vermißt. — Musk. Jakob
Oswald (Geisenheim) vermißt. — Musk. Heinrich Münker (Kül¬
bach) vermißt. — Musk. Johann Paulus (Dernbach) vermißt. —
Musk. Johann Haberstock(Hachenbach) vermißt. — Musk. Josef
Siegler (Wiesbaden) leicht vettv. — Musk. Eugen Schmidt (Wies¬
baden) gefallen. — Musk. Adam Straub (Schwanheim) gefallen.
— Musk. Josef Augstein (Oesttich) schwer verw. — Musk. Karl
Krämer (Biebrich) schwer verw. — Musk. Wilhelm Betz (Stecken-
roth) leicht verw'. — Musk. Karl Wagner (Sonnenberg) leicht
verw. — Mi'sk. Franz Schneider (Biebrich) vermißt.

Reserve-Fnßartillerie-Regiment Nr. 18.
Hptm. Max Stritter (Wiesbaden) gefallen.

II. Pionier -Bataillon Nr. 18.
Pion. Georg Kaiser (Biebrich) leicht verw., b. d. Tr . — Pion.

Josef Kaust (Hofheim) schwer verw. — Ers.-Res. Wilhelm Krämer
(Miehlen) gefallen. — Krgsfr. Hermann Grom (Wiesbaden) leicht
verw. — Krgsfr. Wilhelm Keller (Eltville) leicht verw.

Pionier -Regiment Nr. 25.
Ltn. d. R. Karl Werner (Biebrich) leicht verw. — Gefr. d. R.

Friedr . Schepper (Niederwalluf) gefallen. — Gefr. Alexander Jstel
(Biebrich) leicht verw. — Ers.-Res. Josef Roth (Engenhahn) leicht
aerw. — Krgsfr. Rudolf Jüngst (Biebrich) leicht verw. — Gefr.
Ludwig Jung (Horbach) gefallen. — Krgsfr. Heinrich Küster
lTillcnburg) gefallen. — Krgsfr. Otto Bach (Sonnenbevg) leicht
verw., b. d. Tr.

Verwende!
„Kreuz -Pfennig"

Marken
«ul Briefen, Karton um.

BauernÄlut
Roman von Felix Nabor.

13, Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Das ist eine Lieb' in KumMer und Sorgen , in Schmerz

und Tränen !" fuhr  das Mütterle fort . Und doch wieder in Freud'
und Seligkeit , weil du so brav worden bist und ganz mein Eben¬
bild! Diese Lieb', Kind, die gibt das Herzblut her, die dauert
über Tod und -Grab hinaus und reicht bis zum Himmel hinauf.
Unb wenn ich gestorben bin , Kind, darin darfst du nicht ver¬
tagen: dann schaut deiner Mutter Auge auf dich herab , dann
bresten sich deiner Mutter Hände segnend über dich aus ."

Ausschluchzend warf sich Hanne über ihre Mutter und tröstete
ne unter heißen Tränen . '

Ter Ba^er aber schlich davon wie ein zum Tod Verurteilter.
Schwer atmerw und wie von drückender Schuld niedergebeugt,
-rat er ins Haus , ein geknickter, innerlich zermürbter und zer¬
brochener Mann . Im schweren Traume noch sah er das goldrot
Erleuchtete Fenster , aber jetzt starrte es ihn wie ein großes , rotes,
blutendes Auge drohend und zornig an.

Sechstes Kapitel.
Als Baldwin den Wildhof verließ , suchte er einen Weg ins

®ors. Hunger und Durst gnälten ihn und seine Kleider lagen
unn naß und eiskalt am Leibe. Sein Kopf brannte wie Feuer,
°°ld schüttelte ihn der Frost , daß ihm die Zähne klapperten,
°ald jagw fliegende Hitze durch seinen Körper.

Er lief immerzu auf dem Hügelrücken hin , der das Tal be¬
grenzte und ging eine halbe Munde flußaufwärts über eine hohe
öogenbrücke, die zu den jenseitigen Hügeln hinüberführte . Nun

er wieder flußabwärts , dem Dorfe zu, und kam zu dem
hochgelegenen Forsthaus , an dessen Freitreppe er zusammenbrach.
. Der Förster Oßwaldt , ein hagerer Herr mit grauem Bart,
üand auf dem Balkon und betrachtete durch das Perspektiv' die
Selben, schäumenden Wasser, die das Tal in einen See verwandelt
Mten . So gewahrte er Baldwin nicht, und erst als er einen
5Mpfen Fall vernahm , wandte er sich um und sah den Ta-
Agenden. Schnell eilte er hinab , und als er Baldwin erkannte,

S*' er : „Ja , Mensch, was ist dir nur ? Bist du vor Schwäche
^lannnengebrochen , oder bist du krank? Bist ein Mordskerl , Bald-
"w ! Das ganze Dorf hat 's gesehen, wie du die zwei armen Weiber

;r *~. oem Jnselhäuschen gerettet hast ! Ja , das macht dir keiner
ir? ' du junger Held! Hast es gehört, wie dir die Leute zuge-

Und „Harro ,I" uird „BrKvo gerufen haben ?"'

Aber Baldwin sah und hörte nichts . Ta erfaßte den Förster
jäher Schrecken. Er suchte Baldwin aufzurichten , aber dieser lag
regungslos und schwer wie Blei auf den Stufen . Da steckte er
zwei Finger in den Mund und stieß einen gellenden Pfiff aus.

Schwer und gewichtig, pustend und schnaubend, kam es
durch den Oehrn daher , ein Weib so groß und stark wie ein
Kürassier , mit rotem Gesicht, kleinen Aeuglein und einem schönen,
schwarzen Schnurrbart auf der Oberlippe — die Bur gl. „Was
wünscht der Herr Förster ?" sprach sie mit tiefem , rauhem Stmrm-

^ " ^ „Da saß an , der Bub ist krank und muß ins Bett ! He,
du — nicht so derb ! Das ist kein Kartoffelsack! Ein bißchen vor¬
sichtig ! Und hübsch langsam , so!" _

Sie trugen den Besinnungslosen ins Haus , wo ihnen dre
Försterin entgegenkam . „Nicht' schnell das Bett im Gastzimmer
zurecht. Anna ", sagte der Förster , „und schick' den Knecht zum
Doktor , der soll aus der Stelle ins Forsthaus kommen."

Tie Försterin nickte und ging rasch davon . Als' dann Bald¬
win in den weißen Kissen lag , schrie der Förster mit einer Stimme,
welche hätte Tote erwecken können : „Burgl , geh' in die Küche,
mach' Glühwein ! Aber ein bißchen rasch, kannst morgen wieder
ausschnaufen !" ^

Brummend erwiderte die Magd : „Ter Herr Förster braucht
net so zu brüllen — ich hör' alleweil noch gut !"

„Altes Schaf !" murmelte der Förster , „mit deinem Gehör
wird 's alle Tage schlimmer !"

Im Gehen wandte sich Burgl halb um Und fragte : „Was
hat jetzt der Herr Förster g'sagt ?"

Dieser legte die Hände wie ein Sprachrohr an den Mund
und rief : „Glühwein ! Glühwein ! alte Kanone !"

Sie nickte mit dem mächtigen Kopfe und ging . Nach einer
Viertelstunde kam sie wieder und trug einen mächtigen Humpen
in den Händen , dem ein süß duftender Dampf entstieg.

Trotz seiner Angst um den Kranken mußte der Förster lachen.
„Ja , Burgl — bist nicht gescheit? Das reicht ja für drei Männer!
Ter Baldwin braucht ein einziges Glas !"

„Ich Hab' halt g'meint , es sei für den Herrn Förster " , sagte
Burgl . „Und weil der Herr Förster halt alleweil so 'n höllischen
Durst hat , nachher Hab' ich den großen Humpen g'füllt !"

Auf diese zarte Anspielung reagierte der Förster nicht. Er
nahm ihr den Humpen ab, füllte ein Glas mit Wein und ver¬
suchte denselben dem Kranken löffelweise einzuflößen.

Tie Burgl aber glaubte , der Humpen sei überflüssig ; sie
nahm ihn liebevoll in ihre Arme, trug ihn in die Küche und
schlürfte mit verklärtem Gesicht den heißen , süßen Trank.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Unteroffizier Valentin Schiefer  st ein (Eltville ). *
Füsilier Phil . Graf (Hallgarten ).
Kriegsfreiwilliger Georg Theis (Braübach ).
— Theodor Leber (Kirberg ). (
Ersatzreservist Heinrich Finger (Kriftel ).
Ersatzreservist Otto K o r f f (Limburg ).
Grenadier Jakob Otto (Mühlen ).

*

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeicbnetr

Mzewachtmerster d. L. Wilhelm Müller (Eltville ).
Obergefreiter Gustav Faust (Eltville ).
Unteroffizier Wilhelm D ie hm (Branbach).
Leutnant d. L. Richard Moser (Weilburg ).
Gefreiter Karl Wagner (Irmtraut ).
Dragoner Joses Sch litt (Steinbach ).

Kirchliches
Erlaß des Hoch» . Herr« Bischofs Dr. Angnsttrras

./Die Klagen über unanständige Kleiderttacht eines Teiles
der Frauenwelt wollen selbst in dieser ernsten Kriegszeit nicht
verstummen . Sogar znm Gottesdienst und zum Empfang der
hl . Sakramente erscheinen bisweilen Frauen und Mädchen in einer
Kleidung, die nicht nur den Geistlichen in Verlegenheit bringt,
sondern auch die schärfste Kritik aller ernsten Laien herausfordert.
Daher sehe ich mich zu der Anordnung genötigt , daß jene Per¬
sonen, die mit tief ausgeschnittenen Kleidern oder mit bloßen
Armen erscheinen, bei Austeilung der hl. Kommunion übergangen
werden.

Vorstehenden Erlaß wollen die hochwürdigen Herren Seel¬
sorgsgeistlichen am Sonntag naK hem Empfang dieses Amts¬
blattes von der Kanzel verlesen.

Limburg,  den Z. Mai 1915.
Der Bischof: t Augustinus ."

Soziales
LebensoersicherungsanstaltHefleu-Naffa«

Merkblatt  für Feldzugsteilnehmer und deren Hinter¬
bliebene über ihre Ansprüche aus der reichsgesetzlichen Jnvaliden-
und Hinterbliebenenversicherung.

1. Wer infolge einer Verwundung  oder Erkrankung
länger als 2 6 Wochen krank und arbeitsunfähig bleibt , hat
Anspruch auf Krankenrente,  sofern wenigstens 200 gültige
Wochenbeiträge (die Mindestwartezeit ) nachgewiesen sind, für die
weitere Dauer seiner Arbeitsunfähigkeit.

2. Wer dauernd arbeitsunfähig  wird , d. h. wessen
Arbeitsfähigkeit dauernd auf weniger als ein Drittel der durch¬
schnittlichen vollen Mannesarbeitskraft herabgesetzt ist, hat neben
den auf Grund der militärischen Fürsorgegesetze gewährten Be¬
zügen Anrecht auf Invalidenrente.

3. Wer als Folge einer Verwundung oder Erkrankung ein
länger dauerndes Leiden  behält , kann von der Landesver¬
sicherungsanftalt in Heilfürsorge  genommen werden , wenn
hierdurch mit Wahrscheinlichkeit der Eintritt sonst drohender Ar¬
beitsunfähigkeit verhütet wird . Es ist dies eine freiwillige Leistung
der Landesversicherungsanstalt . In erster Linie wird die Militär¬
verwaltung für die Durchführung der -.Heilbehandlung in An¬
spruch zu nehmen sein . In geeigneten Fällen wird die Landes¬
versicherungsanstalt die Krankenbehandlung für ganze oder teil¬
weise Rechnung der Militärverwaltung übernehmen.

4. Die Witwen und Waisen  von gefallenen oder infolge
der Kriegsverwundung später verstorbenen Versicherten, für die
mindestens 200 gülttge Wochenbetträge nachgewiesen sind, haben
Anrecht auf die Hinterbliebenenfürsorge.  Sie besteht in
folgendem » a) Die Kinder unter 15 Jahren  erhalten Wai¬
senrente . b) Die Witwe  bekommt Anwartsschaftsbescheid auf
Witwenrente,  die aber erst zur Auszahlung gelangt , wenn
sie später infolge von Krankheit oder Alter arbeitsunfähig
wird , c) Diejenigen Witwen , welche eine eigene Pflicht - oder fr ei¬
willige Weiter Versicherung  von wenigstens 209 gülttgen
Wochenmarken nachzuweisen imstande sind, erhallen sofort ein
einmaliges Witwen  g eld  von ungefähr 80 Mark u«d d) so¬
bald ihre Kinder das fünfzehnte Lebensjahr vollendet luiben , die
sogenannte Waisen aus st euer,  vorausgesetzt , daß »is dahin
für Erhaltung der Bersicherungsanwartschast (mindestens 10 Mar¬
ken jährlich in die Karte !) gesorgt wird , e) Wenn die Witwe eines
Kriegsteilnehmers im Laufe der Zeit irgendwie erkrankt  und
infolgedessen der Eintritt von dauernder Arbeitsunfähigkeit zu
besorgen ist, kann für sie die Landesversicherungsanstalt auf
Antrag die Krankenfürsorge (z. B . Badekur, Heilstättenbehand¬
lung ) übernehmen . Hierbei handelt es ' sich um eine freiwillige
Leistung der Landesversichernngsanstalt.

5. Alle Anträge  aus der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
persicherung sind beim Versicherungsamt (in Dorfgemeinden
auch beim Bürgermeister ) zu stellen. _

Kurze Zeit daraus hastete der kleine dicke Doktor Haller
herair , stürmte in die Krankenstube und rief , als ' er den Förster
kerngesund ans dem Sessel sitzen sah : „Ja , alter Freund , was
ist denn das ? Jetzt Hab' ich gemeint , dich hat der Schlag ge¬
troffen — oder so was Aehnliches und bin gerannt wie ein Narr !"

„Bruderherz ", erwiderte der Förster , „mich bekommst noch
nicht unter 's Messer ! Weißt , ich bin am Wald ausgewachsen und
zäh wie die Hagenbuche. Mußt dich also noch ein bißchen ge¬
dulden, du Grobian ! Aber schau, da hat 's ein junges Menschen¬
leben niedergeworfen und schad' wär 's , wenn es zugrund .' ging ."

„Der Baldwin ? — Der Wild Hofer?" rief der Doktor , riß
den goldenen Kneifer von der Nase und beugte sich über den
Kranken. „Für den wär 's freilich schad, wenn der Sensenmann

über ihn kam' ! — Was der heut da drüben im Jnselhäuschen
getan hat , das ist einfach brillant ! Ach, was sag ich.: heldenhaft
ist's , herrlich ! — Auf den Buben kann das ganze Dorf stolz sein !"

„Tann machst ihn halt bald wieder gesund, daß man ihm
den Lorbeerkranz aufsetzen kann", sagte der Förster.

„Halt gefälligst deinen Schnabel , alter Waldkcmz", brummte
der Doktor , klopfte und horchte an dem Kranken herum und
machte ein bedenkliches Gesicht. „Da ist die schönste Lungen¬
entzündung im Anzug ", sagte er, „ und zwar ein ganz; schwerer
Fall —"

„Er wird doch nicht —"
„Wenn 's überhaupt möglich ist, dann reiß ich ihn heran - 1

Gefahr ist freilich immer dabei , aber wenn nichts weiteres dazn-
kommt, hoff ' ich ihn zu retten . Kräftig ist er ja — schau nur:
Knochen und Muskeln und einen Brustkasten wie ein Gaul ! Unb
Bauernblut , weißt , das ist nicht so leicht umzubringen —"

Er schrieb das Rezept , gab die nötigen Verhaltungsmaß¬
regeln an und empfahl sich. Der Förster begleitete ihn bis zur
Türe . „Man sollte es doch dem Wildhofer zu wissen tun , daß
sein Sohn hier krank liegt " , meinte er.

„Möchtest ihn gerne los sein, den Baldwin , du ?" rref der
Doktor grimmig.

„Wer sagt denn das , du alter Kampshahn ?" erwiderte der
Förster . „Tie Wildhoferleute müssen doch wissen, wie es -steht.
Daß er bei mir gute Pflege hat , darauf kannst du Gift nehmen ."

„Bitt ' ich mir auch aus , Alter ! — Uebrigens- — den Gang
zum Wildhof kannst dir sparen . Ich denk mir , daß der Baldwin
die Jnselßret und die Hanne auf den Wildhof gebracht hat , weil
sonst lein anderer Unterschlupf da ist. Ta muß ich nun aus Um¬
wegen hinkutschieren und nach der Gret sehen. Lang treibt sie's
ja nicht mehr . Aber meine Pflicht will ich wenigstens tun und
nach ihr schauen und ihr die Schmerzen stillen, daß ihr das
Sterben ein bißchen leichter wird . Ost du dann nachher wieder
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Vermischtes
* Wie er 's in Zukunft halten will ! Ein junger Leut¬

nant eines rheinischen Regiments , der seit September bei Perthes
im Schützengraben liegt , schrieb humorvoll nach Hause , die gegen¬
wärtigen Lebensgewohnheiten seien ihm so in Fleisch und Blut
übergegangen , daß er sie auch im Frieden zu Hause beizubehalten
gedenke , so daß man sich dort auf folgendes gefaßt machen möge:
Ich schlafe auf Stroh ; es müssen aber stets ein paar dicke Steine
orin sein , sonst kann ich nicht einschlafen . — Mein Eßbesteck darf
nur aus einem Taschenmesser bestehen . — Zu „ Hause " kann ich
nur mit der Mütze auf dem Kopfe herumgehen . — Waschen tue
ich mich grundsätzlich nur alle drei bis ' vier Tage und bedarf
dann unbedingt eines Kochgeschirrs als Waschschüssel. — Um
den mir unentbehrlich gewordenen Unterstand im Schützengraben
zu ersetzen , werde ich zu Hause unter dem Tisch wohnen . In diesem
müssen aber spitze Zapfen herausstehen , an die ich ab und zu
mit dem Kopf stoße . — Wenn ich Besuch mache , pflege ich stets
Stuhl , Tasse , Glas und Lampe mitzunehmen . Hierauf bitte ich
unsere Bekannten besonders vorzubereiten . — ließet meinem
Strohlager muß eine Brause angebracht werden , die in bestimmten
Abständen tröpfelt . — Ich bedarf für einen gesunden Schlaf einer
Vorrichtung , die Kanonendonner und Granatengeheul täuschend
nachahmt , deren Erfindung ich euch besonders ans Herz lege.

Aus aller Welt
Aus Rheinhessen,  8 . Mai . Eine reiche Kirschenernte steht

für dieses Jahr in Aussicht. Tie nach tausenden zählenden Kirschbmnne,
die zwischen Mainz und Bingen flehen, sind ausgezeichnet durch die Blute
gekommen und zeigen schon -erbsengroße Fruchtansätze in einer e>ülle,
wie sie selbst im verflossenen Jahre mit einer enorm reichen Krrschen-
ernte kaum erreicht wurde.

Worms,  6 . Mai . Gestern wurde im Rhein die Leiche des
40 Jahre alten Straßenbahnschafsners Friedrich Ripberger gelandet . Der
Genannte war bei der St rahm bahn in Ludwigshafen angestellt und hat
'dort bis am Abend des 4. April Dienst getan ; seitdem war er spurlos
verschwunden. Ta bei der Leiche die leere Geldtasche gefunden wurde,
und nach Angabe der Ehefrau Ripberger ihr Mann bei seinem Weggang
von zu Haus von seinem Monatsgehalt noch etwa 100 Mark bei sich
hatte , wird vermutet , daß der Mann einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen ist. Tie Untersuchung ist im Gange.

Koblenz,  8 . Mai . Ein verheerendes Großfeuer war im
Stadthaus ausgebrochen und hat großen Schaden angerichtet.
Nachts gegen 2 .30 Uhr wurde der Kastellan durch ein unheim¬
liches Knistern aus dem Schlafe geweckt und eilte in den Hof . Da
züngelte auch schon eine mächtige Stichflamme aus dem Dach¬
stuhl des alten Gebäudes über dem Stadtverordnetensitzuugssaal.
Mit größter Kraftanstrengung versuchten unsere Feuerwehrleute,
unterstützt von Pionieren , des Feuers Herr zu werden ! Gegen
6 Uhr war das Feuer so ziemlich eingedämmt . Der Betrieb im
Stadthause kann in seinem vollen Umfange aufrecht erhalten
werden . Zerstört ist das Dachgeschoß des Berbindungsgebäudes
zwischen Gymnasialstraße und Jesuitenplatz . Ein Viertel des Dach¬
stuhles der Fassade nach dem Jesuitenplatz ist ebenfalls vernichtet.
Nur das neue Arbeitszimmer des Beigeordneten Janssen und
die Räume des Vermessungsamtes sind zerstört und nur alte
Aktenstücke verbrannt . Der Sitzungssaal der Stadtverordneten
ist unversehrt geblieben.

Bamberg,  6 . Mai . (Verbot des Fußballspieles in den
Schulen .) Die K. Distriktsschulinspektion Ludwigstadt untersagte
den Volks - und Fortbildungsschülern das Fußballspielen , das
nicht nur die Sitten verrohe,  sondern das den in der Ent¬
wicklung begriffenen menschlichen Körper auch schweren Gefahren
aussetzte . Besonders Herzleiden,  die sich frühzeitig einstellten,
seien gar oft die Folge dieses „ Spiels " . Das Bezirksamt bestätigte
nicht nur das Verbot , sondern wies noch die Ortspolizeibehörden
zur strengen Unterdrückung  des Fußballspiels an.

Ko bürg,  7 . Mai . Tie hier gelegenen Besitzungen des verstor¬
benen Direktors des Reuterbüros , Barons de Reuter,  der in England
durch Selbstmord endete, sind- aus Veranlassung des Krieosministeriums
beschlagnahmt worden.

München,  7 . Mai . Tie 19jährige Verkäuferin Liccert und die
20jäbrige Gastwirtstvchter Ruhland , haben sich bei einer Kahnfahrt im
Ammersee ertränkt , nachdemt sie an die Eltern Abschiedsbriese gerichtet
hatten.

Kolb erg. (15 Brüder im Felde .) In dem zu einem Lazarett
eingerichteten Stranoschlvh in Kolberg befindet sich gegenwärtig ein ver¬
wundeter Krieger, dessen 14 Brüder im Felde stehen. Einer der Brüder
ist Unteroffizier und bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Kl.
Sechs Brüder sind Kriegsfreiwillige . Ter Vater der fünfzehn Söhne be-
breibt in einer westpreußischen Stadt (bite Klempnerei und hat noch drei
Töchter. Bei dem Ausbruch des Krieges hat der Vater vom Kaiser
600 Mark als Geschenk erhalten.

Aus der Provinz
i. Eltville,  8 . Mai. IN gestriger Stadtverordnetensitzung

genehmigte man , nach den Vorschlägen des Finanzausschusses und
Magistrats den Haushaltsplan für 1915 . Wie allerorts , so mußte auch
hier eine Steuererhöhung eintreten , gegen die man sich schon seit Jahren
gesträubt hatte . Es wurde die Einkommensteuer aus 150 Prozent erhöht.
— Tie Villa Marir,  welche als Eigentum eines Ausländers (Fran¬
zose) unter staatliche Zwangsverwaltung gestellt ist, wurde seitens des
Vaterländischen Frauenvereins zu einem Lazarett umgewandelt . — Tie

sagst , ich sei da , um den Kirchhof zu bevölkern , das ' ist mir egal!
— Daraus mach ich mir einen Pfifferling ! — Und wenn ich
glücklich auf den Wildhof komme und nicht vorher den Hals
breche auf den jammervollen Wegen , dann will ich auch « usrichten,
daß der Baldwin im Forsthause einstweilen geborgen ist. Und
jetzt — bchüt dich Gott !"

Kr nickte kurz und ging.
„Grobian !" schalt ihm der Förster nach : „Me rst' s denn

heute abend mit einem Tarock im „Goldenen Hirsch ?" "
„Nichts ist 's !" rief der Doktor zurück . „ Hab keine Zeit ! —

Schlag deinen Tarock allein — Waldbär ! —"
Gegen Abend lag Baldwin im Fieber und sprach wirre

Tinge — vom Streit mit seinem Vater , von seiner Liebe zu
Hanne , von Ruin und vom Rabenhof-

Der Förster saß neben ihm und erfuhr so alles Unglück, das
auf dem jungen Menschen lastete . Erst spät in der Nacht kam
eine Wärterin und löste ihn ab . Und während er sich schlafen
legte , beschäftigte ihn immer noch das Schicksal des Kranken
und er konnte es kaum glauben , daß es so schlimm um den alten
Wildhofer stand.

Am anderen Morgen , als der Kranke ruhiger geworden war,
trieb es ihn hinab -ins Torf , mit dessen Bevölkerung er seit
zwanzig Jahren aufs engste verwachsen war.

Im Dorfe herrschte eine trübe Stimmung . Jetzt , da das
Wasser anfing , sich zu verlaufen , gewahrte man erst so recht die
Verwüstung , die dasselbe angerichtet hatte . Wohl hatten die meisten
ihre Felder und Früchte gegen Hagelschlag versichert , aber was
sie voraussichtlich entschädigt erhielten , reichte bei weitem nicht,
um den Schaden zu decken. Sie brauchten Brot für ihre Familie,
Futter für das Vieh , mußten Schulden machen — die Not stand
vor der Türe ! An einem solchen Mißjahr hat der Bauer jahre¬
lang zu schleppen und mancher gerät dadurch noch tiefer in
Schulden , daß er sie sein Lebtag nicht mehr los wird.

Ter Pfarrer , der Schultheiß und der Förster gingen tröstend
durchs Torf . „Nur den Mut nicht verlieren !" sprachen sie. „ Das
Futter für das Vieh wird nachwachsen und draußen in der Welt
gibt es immer noch Leute , die mit eurer Not . Mitleid habe » und
euch von ihrem Uebersluß so viel ablassen , daß ihr leben könnt ."

Tie Bauern ,hörten die Trostworte geduldig an und dachten
bei sich : „Tie haben gut reden : denen hat der Hagel nichts zer¬
schlagen !" Tie verheißene Hilfe nahmen sie aber trotzdem an
und berechneten im stillen schon die Summen , die ihnen die
Versicherungsanstalten ausbezahlen würden.

—' " ’ (Fortsetzung folgt .)

Stadtverwaltung hat 125 Hammel angekaust und wird diese im Stadt¬
wald zur Weide treiben . — Ter Rebstichler tritt in den Weinbergen
sehr stark aus ; der Magistrat fordert zum Ablesen des Schädlings aus.

Geisenheim,  8 . Mai . (Kath . Frauenbund — Zweigver-
ein Geisenheim .) Der hiesige katholische Frauenbund nimmt nicht
nur an Mitgliederzahl in erfreulicher Weise zu , zählt jetzt deren
548 , sondern macht auch pekuniär gedeihliche Fortschritte . So hat
er kürzlich von einem Gönner in Amerika die bedeutende Summe
von 3000 Mk . Angewiesen bekommen . — Den Heimarbeiterinnen
zur Mitteilung , daß Dienstag , 11. Mai , Arbeit in Empfang ge¬
nommen werden kann : Hemden , Hosen und Drillsachen . — Es
werden geübte Strickerinnen gesucht , die nach vorgelegtem Muster
Golsjacken für Damen anzufertigen verstehen . Guter Verdienst.
Anmeldungen nimmt entgegen Frl . Haslacher.

Rüdes heim,  8 . Mai . Wie der Vorstand der Allg . Orts¬
krankenkasse den Kassenärzten mitteilt , ist die Kasse nicht mehr
in der Lage , die seither gewährte ärztliche Behandlung an die
Familienangehörigen , ab 1. Mai zu gewähren.

ö. Lorch , 9. Mai . Zu einer schönen Feier gestaltete sich die heute
erfolgte Ilebergabe der unserer Jugendkompagnie  92 von der
Stadt und der Bürgerschaft gestifteten Fahne. .Gegen 11 Vs, Uhr
hatten sich die Jungmannschaften und ihre Führer vor dem Krieger¬
denkmal versammelt . An der Feier nahmen außer den städt. Körper¬
schaften und des Kirchenvvrstaudes auch Abordnungen des Kriegervereins,
der sreiw. Feuerwehr und der Ehrengarde mit ihren Fahnen teil . Herr
Bürgermeister Travers verbreitete sich in einer längeren Ansprache über
Zweck und Ziele der Jugendkompagnie . Der edle Zweck der Jugend Vor¬
bildung  solle auch weiterhin gefördert werden. Tie Jungmann-
schaften mögen der Fahne , die er überreiche, stets treu bleiben. Darauf
übergab er die ihm von den Ehrenjungsrauen überreichte Fahne der
Jugendkompagnie , die ihrerseits durch ihren Führer ihren Tank aus¬
sprechen ließ . Tie hiesigen Jungfrauen haben weiter ein silbernes
Fahnenschild gestiftet. Nach der Uebergabe setzte sich die etwa 60 Mit¬
glieder zählende JUgend -kompagnie, die heute zum ersten male . in ihrer
schmucken Uniform austrat , zu einem Marsche durch die reich mit Fahnen
geschmückten Straßen unserer Stadt m Bewegung. Ein gemütliches Zu¬
sammensein im „Rheinischen Hof" gab darauf der Feier ihren Abschluß.

• Aus dem Rheingau,  5 . Mai . Das herrliche Maigeläute
an den Abenden des Muttergottesmonats , daß schon von manchem
Lichter sinnig besungen wurde , klingt in diesem Jahr gemäß
unserer Gemütsstimmung ganz anders als sonst : wehmütig,
tröstend , hoffnungsvoll!  Es ist sehr zu bedauern , daß
man mancherorts seit einigen Jahren den schönen , poetisch »-frommen
Gebrauch aus nichtigen Gründen abgeschafft hat.

Langenschwalbach,  8 . Mai . Die hiesige Polizeiverwal¬
tung erläßt folgenden Hinweis : Dem Ersuchen des Königlichen
Landrats , die Fremdworte an Gasthäusern und Läden zu ent¬
fernen , ist bisher kaum nachgekommen worden . Es wird , wenn
die Mängel nicht umgehend beseitigt werden , mit Zwang vor¬
gegangen.

Aus dem Untertaunuskreis,  8 . Mai . Die Musterung
und Aushebung der unausgebildeten Landsturmpslichtigen der Ge¬
burtsjahre 1869 bis einschließlich 1874 findet für den gesamten
Untertaunuskreis am 20 ., 21. und 22. ds . Mts . im Gasthaus
zum „ Schützenhof " in Langenschwalbach statt.

Cronberg,  8 . Mai . Die Wähl des Magistrats -Assessors
Müller - Mittler  zum Bürgermeister unserer Stadtgemeinde
auf die Dauer von 12 Jahren ist vom Regierungspräsidenten be¬
stätigt worden.

Diez,  8 . Mai . Ueber den Nachlaß des verstorbenen Kauf¬
manns Otto Velde ist das Konkursverfahren eröffnet worden . Pri¬
vatier Georg Königsberger ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 29 . Mai anzumelden.

Weilburg,  8 . Mai . Kreis -Assistent Paul beim hiesigen
Landratsamt ist in gleicher Eigenschaft nach Gumbinnen versetzt.

Aus Wiesbaden
Z« m Ludwig Nüdling -Abend

den der „ Kathol . Frauenbund " am morgigen Dienstag im Saale
des Lesevereins veranstaltet . Der Dichter , der nach dem Berichte
auswärtiger Zeitungen in Frankfurt , Würzburg , Elberfeld , Mainz,
Gladbach , Düsseldorf und vielen anderen Städten seine lyrischen
Gedichte überall mit großem Erfolg vortrng , wird nun auch in
Wiesbaden uns einen Einblick in sein vielseitiges dichterisches
Schaffen gewähren . Daß im Laufe kurzer Zeit schon die zweite
Auflage seiner gesammelten Gedichte vergriffen wurde , beweist
noch mehr als die günstige Kritik den Wert und die Beliebtheit !,
deren sich gerade seine Lyrik erfreut . Seine heiteren Dichtungen
aus der sonnigen Welt des Kindes gehören zweifellos zu den
Besten , was auf diesem Gebiete geschaffen worden . Da der Dichter
unter den tiefen Einwirkungen des großen Krieges auch eine
Reihe vaterländischer Gedichte schuf, so dürfte sein Vortrags¬
abend einen wahrhaft zeitgemäßen und 'dankenswerten Genuß
bieten . Als Probe Nüdling 'scher Eigenart bringen usir hier das
Gedicht:

M eine Laute h ab ' ich ein g esch lofsen!
Meine Laute Hab' ich eingeschlossen,
Weicher Saitenklang ward mir verhaßt.
Da Kanonen nun ihr Kampflied schossen.
Such ' den Sang ich, der zum Donner paßt.
Fort mit Seufzern und mit sanften Reden,
Denn der Tag des Tändelns ist vorbei.
Uns 're Zeit kennt nur noch leises Beten,
Freundesgruß und lautes Kampsgeschrei.
Weh ' den Händen , die noch tallos säumen;
Weh ' dem Fuße , der noch Müßig ruht!
Aufgeschreckt aus frohen Friedensträumen
Gib statt Worten nun dein Gut und Blut!
Liegt uns nach des Krieges grausen Tagen,
Nicht der grüne Siegeskranz im Haar,
Sei mein Saitenspiel zu Staub zerschlagen.
Und mein Lied verstummt für immerdar!

Heilig sei das Feld und seine Frucht
Heilig sei das Feld und seine junge Frucht ! Je reicher die

neue Ernte wird , je mehr Segen uns Mutter Erde aus ihrem
Schoße spendet , desto sicherer wird uns der Sieg . Voll Dankbar¬
keit und Freude sehen wir aus der vor Winter gestreuten Saat
die jungen grünen Halme sprießen . Sie sollen die Aehren tragenh
die uns im kommenden Winter Brot geben . Tragen sie nicht volle
Aehren , kommt der Hunger . Heilig sei uns darum jeder dieser
kleinen Halme . Das Großstadtkind weiß oft wenig von des Land¬
manns Arbeit und Sorge . Ohne Achtung und Ahnung tritt es
den Halm nieder , rauft es die Aehren aus . Jetzt aber sind Halme
und Aehre heiliger denn je . Darum ihr Eltern , Lehrer und die
ihr sonst berufen seid , andere zu führen und zu fördern : Lehret
sie alle die Heiligkeit des Feldes und seiner Frucht . Es gilt
jeden , auch noch so kleinen Halm zu schonen . Jeder wirke zum
Schuh der Felder . Wer auch nur einen Halm zertritt , hilft dem
Feind . Wer auch nur eine Aehre rauft , ist Englands Bundesgenosse.
Wir schwuren zusammen mit unseren Helden , die den Feind be¬
fehden : Wir alle wollen Hüter sein . Seien wir vor allem Hüter
unseres 'heiligen Gutes , des Feldes und seiner Frucht.

Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen

Wieder flattern die Fahnen , die Herzen jauchzen , und mit
hohem Stolz auf sein unvergleichliches Heer sendet das Deutsche
Volk Dank und Gruß den Helden , die , im Verein mit ihren tapferen
Waffenbrüdern , im Osten wiederum so herrlich gesiegt haben.
Gesiegt — und geblutet ! Dessen müssen wir eingedenk sein im
Jubel unserer Seele . Viele werden heimkehren , um sich, die Brust
geschwellt im Bewußtsein getaner Pflicht , mit uns des Sieges zu
erfreuen . Aber viele , tausende und tausende , decken draußen das
Feld , aus dem für sie kein Frühling mehr sprießt . Und diesen
ruhmvoll Gefallenen gegenüber haben wir eine Pflicht zu er¬
füllen , nicht minder gebieterisch als gern , deren Rufe sie mit
edler Begeisterung bis in den Tod gefolgt sind . Denn sie sind für
uns gefallen . Die Klage verzweifelter Witwen , unschuldiger Kin¬

der , gebrechlicher greiser Eltern , die nun ihres Ernährers
raubt sind , tönt ihnen nach . Gewiß , der Staat wird sie
darben lassen , allein wir schulden ihnen mehr , als was der wj
erheischt : wir müssen dem Einzelnen , wo es not tut , eine
bieten , Zuspruch und Hilfe , -Verständnis und Förderung . *9
müssen ihre Kraft dem Leben retten , damit kein Keim vorkoy^
kein Reis verdorre , Hoffnung und Glaube wieder einziehe in bj9
bekümmerten Herzen , die uns ihr Teuerstes opfern mußten , af
diesem Zwecke wurde unter dem Ehrenvorsitz , des Reichskanzlei
die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen 'der im Kriege «Z
fallenen begründet . Me überaus rege Teilnahme , die ihr
aus allen Teilen des Reichs , aus allen Schichten der Bevölkert
zuströmte , flößt ihr die Ueberzeugung ein , daß sie sich, in iw!
Zielen eins weiß mit der großen Gesamtheit aller Deutschen , i
diese wendet sich die „Nationalstiftung "- nun wieder mit jw
Ruf um Beistand . Er ergeht an alle , die sich hinter dem
den Wall , den unsere Krieger um das ganze Vaterland gezgO'
haben , geborgen des Lichts erfreuen dürfen . Ehre den Toten ! W
können sie nicht besser ehren , als wenn wir uns treu um kJ
scharen , denen durch die Ferne der letzte Blick ihres brechend^
Auges galt . Darum gebe jeder , groß und klein , was er
kann . Möge es sich im Hochgefühl des neu errungenen Sieg«
erweisen , daß Deutschland einig ist , einig nicht nur im Kanus
sondern auch einig im Dank und in der Liebe ! Das Büro jw
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallene,
befindet sich Berlin N W 40, Alsenstraße 11.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
Der Preußische Handelsminister Dr . Sydow  hat sämtlich

Preußischen Handelskammern durch Erlaß darauf hingewiesen , da-
vie Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime in Wies,
baden die Einführung einer Stiftungsärt beschlossen hat , die der
Fürsorge für die in dem Kriege verwundeten oder erkrankt^
Mitglieder des Kaufmannsstandes und der Industrie dienen faß
Sechs Heime der Gesellschaft stehen bereits fertig , zwei weiter«
sind im Bau.

„Wenn die Gesellschaft , heißt es weiter in dem Erlaß , jetzt
ihre Erholungsheime in weitgehendem Umfänge der Fürsorge st,
die im Kriege verwundeten oder erkrankten Mitglieder des Kauft
mannsstandes und der Industrie nutzbar machen will , so bekundetz
sie damit aufs neue in gleichem Maße ihre vaterländische Ge.
sinnung wie ihr reges Bemühen um die Wohlfahrt der (män».
lichen und weiblichen ) kaufmännischen Angestellten und der minder,
bemittelten , selbständigen Kaufleute und erweitert ' außerdem ^
Kreis ih > < Schutzbefohlenen durch Hinzufügung der technische,
Angestellten > Tie Gesellschaft macht , wie bereits in dem Erlaß
vom 3. April ^ ll (HMBl . S . 80) hervorgehoben ist, keinen Unter)
schied nach dem religiösen Bekenntnis oder nach der Zugehörigkeit
zu einer politischen Partei oder zu irgend einer Vereinigung.

Ich ersuche Sie , die Bestrebungen der Gesellschaft in ihre»,
Bezirk auch weiterhin tunlichst zü fördern und in geeigneter Weis«
die kaufmännischen , gewerblichen und industriellen Kreise sowie
auch andere wohlhabende Teile des Publikums zur Beteiligunj
an den vorgesehenen Stiftungen anzuregen . Jede weitere Aus¬
kunft wird das Präsidium der Gesellschaft erteilen ."

Dem Sinne nach gleiche Erlasse sind auch von den Regie,
rungen anderer größerer Bundesstaaten ausgegangen,

Tie von dem Herrn Handelsminister empfohlene neue Stift
tungsart der Gesellschaft hat bereits viel Anklang gefunden . D
errichteten u . a . derartigen Kriegssttftungen bei ' der Deutsche»
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime:

Friedrich -Krupp , Akt.-Ges., Essen -Ruhr Mk . 20000.  Ferß
Lehsieffer u . Lietzmann , Köln -Deutz Mk . 15000 . Aachen -Münchene»
Feuer -Bersicherungs -Akt.-Ges., Aachen Mk . 10000 . Farbenfabrik^
vorm . Friedr . Bayer u . Co., Leverkusen Mk . 10000 . Henkel u . Cie.
Düsseldorf Mk . 6000 . Gebt . Poensgen , Akt.-Ges ., Düsseldorf -Rat
Mk . 6 000 . Bergische Stahlindustrie , GmbH ., Remscheid Mk . »
Kammgarnwerke , Akt.-Ges , Eupen Mk . 5000 . Heinr . .LohMum
Aachen Mk . 5000 . L. Possehl u . Cie ., Lübeck Mk . 5000 . Rheinisch
Westfälische Sprengstoff -Akt.-Ges., Düsseldorf -Rath Mk . 5000 . Der.
einigte Versicherungsgesellschaften „Vaterländische " und „Rhem ->
nia " , Elberfeld Mk . 5000 . H. Landgrebe , Cassel Mk. 1000 . Dtsche.
Vereinsbank , .Frankfurt a . M . Mk . 1000 . Maschinenfabrik Moe-
nus , A.-G., Frankfurt a . M . Mk . 1000 . Mitteldeutsche Credit,
bank , Frankfurt a . M . Mk . 1000.

Die Heime in Bad Elster (Sachsen ), bei Bühl  im Bvdi.
schen Schwärzwäld , sowie in Ahlbeck (Ostsee ) stehen auch i»
diesen : Jahre in gewohnter Weise den Gästen offen , während di«
übrigen Heime ausschließlich als Lazarette dienen , : K

Zur Abwehr
Die Kurvert/altung bittet zur Richtigstellung des kn bet

„Wiesb . Zeitung " und in den „Wiesb . Neuest . Nachr ." unter der
Ueberschrift : „ Wer die Feldgrauen nicht ehrt , ist des Friedens
nicht wert " erschienenen Artikels von Nachstehendem gefk. Noch
zu nehmen : - - > .

Die Kurverwaltung wird , wie die borgenannten Zeitungen
schreiben , von mehreren hier im Ruhestande wohnenden oder
vorübergehend zur Genesung sich hier aufhaltenden hohen Offi-
zieren , in einem weitausgesponnenen Artikel dafür verantwortstch
gemacht , daß in der letzten Zeit den hierher geschickten Verwun¬
deten der früher gestattete unentgeltliche Besuch des abgefchkos-
senen Parkes hinter dem Kurhause verboten  sei . Diese Be¬
hauptung entspricht nicht 'den tatsächlichen Verhältnissen . Es
ist au den seitherigen Bestimmungen , wonach täglich eine größere,
den Wünschen der ärztlichen Oberleitung entsprechende Anzahl
von Freikarten für unsere braven Krieger zum Besuche des Kur¬
hauses ausgegeben wird , nichts geändert , der Kurdirektor hat viel¬
mehr diese von der Aufsichtsbehörde erlassene Verfügung noch
dahin erweitert , daß Verwundete , die als solche erkennbar sind,
auch über diese Karten hinaus , frei  eingelassen werden sollen.

Nachdem nun aber in den letzten Wochen Mannschaften hie-
siger und benachbarter Ersatz - und Landsturmformattonen , die noch
nicht im Felde gestanden haben , das Kurhaus geradezu über¬
fluteten , ist den Kontrollbeamten zur Aufrechterhaltung der un¬
erläßlichen Ordnung im Kurbetriebe , die frühere Verfügung ins
Gedächtnis zurückgerufen worden.

Bei dieser klaren und einwandfreien Sachlage kann die Kur¬
verwaltung , die in dieser schweren Zeit ihre ganze Kraft einsetzt,
um den weitgehendsten Ansprüchen unserer aus dem Felde .zurück-
gekehrten tapferen Krieger gerecht zu werden , nur bedauern,
Undankzuernten  und in übereilter Unvorsichtigkeit von einer
Seite angegriffen zu werden,  von der wohl hätte erwartet
werden können , daß sie sich, bevor sie mit derarttgen die In¬
teressen des Kurortes schädigenden Verbreitungen vor die Oeffeiw
lichkeit tritt , von der wahren Sachlage überzeugt hätte.

Verkehr mit Stationen von besetzten belgischen
und französischen Bahnen

Für Sendungen des öffentlichen Verkehrs svwie st"
Privatgüter für die Militärverwaltung nach Stationen von be¬
setzten belgischen und französischen Bahnen sind künftig nur now
Frachtbriefe internationalen Musters zu verwenden . Bei diese"
Frachtbriefen sind im Vordruck unter der Frachtbriefadresse d"
Worte : „ in dem internationalen Uebereinkommen über den Eisens
bahusrachtverkehr , sowie " zu streichen , sodaß der betreffende S"»
lautet : „ Sie empfangen die nachstehend verzeichneten Güter auf¬
grund der in den Reglementen und Tarifen der betreffende"
Bahnen bezw . enthaltenen Festsetzungen , welche für diese S ""'
düngen in Anwendung kommen ." Die Streichung hat der W
sendet mit Namensunterschrift (in der Form : „ Streichung a"'
erkannt " . Name des Absenders ) anzuerkennen . Die augeordnett
Streichung geschieht mit Rücksicht darauf , daß auf den besetzte"
belgischen und französischen Strecken eine Haftung weder f"*
Beschädigung oder Verlust , nvch für Lieferfristüberschreitung übet«
nommen wird.

Der Drang nach Selbständigkeit
muß sehr oft teuer bezahlt werden. Zweifelhafte Personen gibt es ö
Menge , die diese Sehnsucht ihrer Mitmenichen in gewissenloser ÄW
nusbeuten . So gehen die meisten hochtönenden Existenzangebote in d»
Tageszeitungen von Schwindelfirmen aus , die selbst nichts zu verlief
haben, aber doch etwas im Trüben zu fischen versuchen. Eine Berlstft
Firma hat es neuerdings besonderL aus die Schneider abgesehen. Sie btzm
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~~~ ^ nriban  und Zuschneidern, die sich mit Konfektion selbständtg
wollen, ihre Unterstützung an . Die Bewerber erhalten in aller

pE " ' Besuch eines redelustigen Vertreters der Firma . Er spiegelt ihnen
sie die Waren in Kommission erhielten, daß sie die nicht absetzbare

vor, 7 iJ ~.it zurückgeben könnten, daß also ein Risiko ausgeschlossen sei.
, Mit er einen Schein aus . Len die Bewerber gewöhnlich nicht

oder dessen Inhalt sie, selbst wenn sie ihn lesen, doch nicht
fefltfjrr 'So unübersichtlich ist er gehalten . Durch die Unterschrift ver-

' sich nun die Bewerber , Waren zum Gesamtpreise von mehreren
IwgS ; Mark von der Firma binnen einer verhältnismäßig kurzen Frist
^Ä >men Tie Waren sind fest gekauft. Die Auswahl der Waren

dazu noch der Berliner Firma Vorbehalten. Großmütig gestattet
P „Tvt ihren Opfern , binnen vier Wochen eine kleine Anzahl

.J +Jfc &en. Ter Kaufpreis ist in wöchentlichen Raten von 40 Mart
*2Sböfier ju zahlen. Zur Sicherheit aller Ansprüche ist in den Ver-

Verpflichtung aufgenvmmen , auf seinen Grundbesitz inner-
tr?? einer kurz bemessenen Frist eine Sicherheitshypothek in Höhe von
Leeren tausend Mark eintragen zu lassen. Erst wenn der redelustige
«^ nde rvieüer weg ist und das Opfer den Schein in aller Ruhe durch-
eST  crfi -nnt es, daß es Verpflichtungen eingegangen ist. Geschädigte
Lotten  ihre Beschwerden der Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwin-
gf £ ten in Lübeck, Parade Nr . 1 zuschicken.

Familienunterstützungen
Dom 1. Mai ab ist gestattet worden, daß auch die erwerbsunfähigen

Mern und Großeltern der aktiven Mannschaften unterstützt werden können,
lösche als deren einzige Ernährer auf Reklamation zurückgestellt gewesen,

aber zum Heeresdienst eingezogen woroen sind.später
Billige Seefische

Zn der Fischhalle Ellenbogengasse 12 findet jetzt auch jeden
Tienstag großer billiger Seefischverkauf statt , zu den von der
Stadt festgesetzten  Preisen und Qualitäten , worauf wir hin-

Kriegsabende
Der für heute Montag , abends 87 Uhr , im Saalbau der

Durngesellschaftangekündigte 23. Kriegsabend gewinnt deswegen
ganz besonderes Interesse, weil er in Wort und Bild eine der
wichtigsten Aufgaben behandelt , die dieser furchtbare Krieg in so
reichet Anzahl und fin immer ineuer Form iuns stellt.,Herr D r . in ed.
Stein  wird die Frage der „Krie gsbes ch äbig ten - Für-
iorge" vom Standpunkt des Arztes aus behandeln und an der
Hand von Lichtbildern zeigen, welche Möglichkeiten auf diesem
Gebiete bestehen . Zum Schlüsse wird der in einer Berliner Klinik
aufgenommene Film gezeigt werden , der einen Handwerker
/Schlosser) darstellt, dem beide Arme abgenommen werden mußten,
der aber dann durch ärztliche Kunst schließlich instand gesetzt
wurde, seinem ursprünglichen Beruf wieder völlig nachzugehen.

Theater . Kunst . Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Wiesbaden,  8 . Mai . Neu einstu'oiert : „Geno vev  a " , Oper in
s Wen nach Tieck und Hebbel. Musik von Robert Schumann.

Des großen Romantikers einzige Oper „Genoveva" galt bisher
trotz mancher hervorragenden , tief und edel empfundenen musikalischen
Schönheiten als für die Bühne verlorenes Werk, dem nur der WegB Konzertsaal offen stehe. Schuld daran trägt ohne Zweifel das Tert-. Wasielewski, der Schumann -Biograph , sagt sehr richtig : „Der
schönste Teil der Genoveva -Legende ist aus ein Minimum reduziert . Das
kummervolle, tränenreiche Leben der schuldlos verbannten Gattin in der
ßinöde, die Wunder , welche zur Erhaltung ihrer selbst und ihres Kindes
geschehen, alles dieses, was so tief im sittlichen Gefühle begründet liegt
zur innigen Mitleidenschaft anregt und mit dem Volksbewußtsein von
der Genoveva auf 's regste, untrennbarste verbunden ist, kommt hier rn
Wegfall." — Trotzdem ist es dankbar zu begrüßen , daß die tzofbühne

Verehrung für den großen Komponisten sich dieses Opernwerkes an-
»mmen hat ; es ist da, wenn auch nichts direkt Hinreißendes aber doch
Mel Schönes , das alle dramatischen und sonstigen, in Schumanns'

fl begründeten Schwächen überstrahlt . Wer in alle diese Melodie-
-untertaucht , wird den feinen, köstlichen Tonpoeten Schumann stärker

und tiefer lieben und diese Liebe kann uns vor vielen verflachenden Ein-,
flüssen schützen, kann weite Volkskreise in der Schumann -Musik Trost und
Erhebung suchen und finden lassen. Allerdings : keine Zeitstimmung
kann zur zugkräftigen Oper umwandeln , was den Anforderungen des
Dramas rn der Oper so wenig .entspricht, wie dieses oratorienhafte
Bühnmwerk mrt ferner edlen Linie . Tie frisch überarbeitete , auf einen
feinen Grundton gestimmte Aufführung stand unter einem glücklichen

Stern . Fräulein Frick als zart empfindende Gräfin Genoveva, deren
reine Liebe in Glück und Unglück uns Leid zu rührendem Ausdruck kam
und stimmlich und menschlich zu fesseln wußte . Herr de Garmo  als
ritterlich vornehmer Pfalzgraf Siegfried , Herr Schubert  als Golo,
an dessen dramatischer Unmöglichkeit allerdings auch stärkere musikalische
Ausdruckskraft scheitern muß , Herr Geisse - Winkel  als stimm¬
prächtiger , würdevoller Hidulfus , Fräulein Englerth  als charak¬
teristische Hexe Margareta mit ruhig fließendem Sopran . Die Herren
Eckard , v. Schenk , Rehkopf  müssen sich für ihre guten Leistungen
mit einem Generallob begnügen. Rühmend sei erwähnt , daß die von Herrn
M e b u s besorgte Inszenierung wie die lebensvolle Ausführung der Musik
unter der Obhut des HerrnProfessor Mannstaedtder  Eigenart der pa¬
thetischen Aufgabe nach Möglichkeit zu entsprechen suchte und manch'
farbenschönes, reizvolles Bühnen - und Klangbild vor Auge und Ohr er¬
stehen ließ. Besonders der Orchesterleistung war höchste Anerkennung
zu zollen. L—g.

* Königl . Schauspiele.  Die Gesamtaufführung des
Bühnen -Festspiels „ Der Ring des !Nibelungen " Von RichardWagner
beginnt am Dienstag , 11. d. M „ mit dem Vorabend : „ Das Rhein-
gold " . Es wird bemerkt , daß bei dieser Aufführung keine Zwischen¬
pause eintritt . Am Mittwoch , 12. d. M ., solgt dann der erste
Tag mit der „ Walküre " .

Aus dem Gefchaftsleben
* Sonderbare Frühlingsboten?  Die ersten Motten!

Ja , fix ftnb_ da , und es heißt Vorsorge treffen , ihre unglaublich
schnelle Ausbreitung schon im Anfang einzudämmen . Das ge¬
schieht am besten mit „Global ", dem idealen Motten -Mittel.
Während veraltete Mottenmittel die Motten nur verscheuchen,
-öret „ Globol " die Motten und die Mottenbrut!

Literarisches
* 'Kriegsliteratur  aus dem Verlag von B . Kühlen, M .-Glad-

bach. L. Soengen S . I . : Gut - Tod - Büchlein,  kart . 0 .50 M .,
geb. 0 .75 M . — Rekwr A. Hirtz : Die Patrone der Soldaten,
kart. 0 .25 M . — Dr . Augustin Wibbelt : Kriegsbrief an das
deutscke Volk,  100 Stück 6 M . — P . H. Heimanns : Das Kriegs-
Vaterunser des Soldaten , Das Kriegs - Vaterunser der
Heimgebliebenen,  je IM Stück 4.50 M . Papst Benedikt XV. :
Gebet um den Weltfrieden,  als Kirchentafel, das Stück 0 .10 M.

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier , Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 95.

10. Mai 1915.
Tie kriegerische Haltung Italiens führte im freien Verkehr

zu umfangreichen Realisationen , welche namentlich für die bisher
vom Publikum bevorzugten , schweren Aktien , wie Daimler , Höchster
Farbwerke , Deutsche Waffen - und Munitions -Fabrik , mit sehr
erheblichen Kurseinbußen verbunden waren . Einige weniger leb¬
haft gehandelte Werte , wie z. B . Chemische Fabrik Griesheim-
Elektron , konnten sich besser behaupten . Deutsche Anleihen waren
nur um eine Kleinigkeit schwächer . Auch österreichisch -ungarische
Renten konnten sich gut behaupten ; nur Südbahn - Obligationen
waren stärker abgeschwächt . Russische Anleihen und Eisenbahn¬
prioritäten . waren niedriger . Die italienische Valuta war einem
größeren Rückgang unterworfen , während die österreichijche An¬
leihe sich behaupten konnte.

Ter große Waffenerfolg in den Karpathen kommt der zweiten,
fünseinhalbprozentigen , österreichischen Kriegsanleihe , welche jetzt
vom 8. bis 29 . Mai zur Zeichnung aufliegt , sehr zu statten Tie
Anleihe ist steuerfrei und am 1. Mai 1925 zu pari rückzahlbar.
Ter Zeichnungspreis beträgt 95 .25 Prozent , sodaß der Zeichner
unter Berücksichtigung der Parirückzahlung eine Verzinsung von
6,15 Prozent hat . Ueberdies haben die deutschen Zeichner den be¬
sonderen Vorteil , daß der Kronenkurs zurzeit sehr niedrig ist.
Tie Anleihe ist in Abschnitten zu 100 , 200 , 10M , 20M und
und 10000 Kronen und größere eingeteilt , die mit halbjährlichen,
am 1. Mai und 1. November fälligen Zinsscheinen versehen sind.
Die Staatsverwaltung behält sich das Recht vor , die Anleihe auch
vor dem 1. Mai 1925 mit dreimonatiger Kündigung zu pari
zurückzuzahlen . Wir nehmen Zeichnungen bis spätestens 28 . Mai
provisionsfrei  entgegen und erbitten uns die Anmeldungen
möglichst frühzeitig.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  11 . Mar , 11 Uhr : Konzert  in der Kochbrunnen-

Anlage. Leitung : Herr Konzertmeister Karl Thomann . 1. Nun ruhen
alle Wälder , Choral . 2. Ouvertüre zur Operette „Pariser Leben" (I.

Offenbach). 3 . Quadrille aus der Operette „Fledermaus " (I . Strauß ).
4. Gondoliere (Ries ). 5. Reminiseenzen , Potpourri (Gungl ). 6. Prinzeß
Luise-Marsch (F . W. Münch).

KURSBERICHT
mltgeteilt voa

Müder Krier,Bnnk-Gescbift, Wiesbaden. Rüelnrtwsse 95.
New Yorker Börse Kurse

4. Mai *6 Mai New  Yorker Börse Kurs « vom
4, Mai | 6.Mai

Eisenbihn -Aktien-. Bergw.- u. Ind.-Akt.
Atch.Top.SantaFä : . 101»/« 100*/8 Amalgam. Copper c. 737. 72’/,
Baltimore & Ohio . 76.- 747, Amer.Smelt .&Ref.c. - .- 617,
Canada Pacific . . . 162*/4 1587, -
Chesapeake &Oh.c.. 46.- 45.- Amer . Tel. & Telegr. — .-
Chic.Milw.St.Paul c. 037, 937, Anaconda Copper c. 357, 34*/,
Denver & Rio Gr. c. 77» Betlehem Steel c. . 144'/, 140.-
Erie common . . . 27 V, 28' /, „ » Pr ' - .-
Erie Ist pref. . . . . 43°/, 42.— Mexican Petroleum - .- - .-
Illinois Central c. . 103.— 1087, United Stat. Steel c. 58 — 56' /,
Lo: isville Nashville 121.- 120.— „ ,, p. 108*/, 108*/,
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

13' /.
88‘/f

127,
877. Eisenbahn -Bonds:

Norfolk &Westerns. 105. - 104 — 4°/, Atch. Top. 8. PL 1017, 101*/,
Noithern Pacific c. 1087, 1077- 4-/,°/o Baltim.&Ohio
Pennsylvania com. 1087, 107-/, 5°/0 Central Pacific - .-
Reading common . 1487, 1467. 4>/,7 0 Ches . & Ohio - .- -
Rock Island pref . . 5 8 7. 37, Northern Pacific - - .-
Southern Pacific . . 91'/. 90.- 47. „ — - •—
Southern Railway e. 187. 177. 47 0 Reading . . . . —.- -
South. Railway pref. 5 7. 55'/. 4° , South.Pac. 1929 —,- - .-
Union Pacific com. . 130 7. 127' /, 57. „ » ev. - .- -
Wabash pref. . . . . 27. 27. 47. Union Pacific cv. 96>/, - .-
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Wetter -Nachrichten
vom 10 . Mai , vorm . 10 Uhr

Wetter vorm «sage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen a
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Bei vorläufig noch nördlichen Winden heiter und trocken.

Höchster Thermometerstand 20,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 12,0 Grad C

Neue weiße Sommerstoffe für Kleider
für Röcke
für Blusen

J . Hertz
i Damen-Moden Langgasse 20,

^ftmlelf» Mfiizmin-Brücke.
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)

D. R. Patent Nr. 261107.

Goldei« • Medaille Paul Rohm

D. P . Piten:

t
t

lX|, - . No. 261107.
Tk  Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 50 1.

Telefon 3118. ^
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, 'Künstlicher Zahnersatz etc. 8
' " entist (jes  Wiesbadener Beamtenvereins

,linjigt Ratet8mntie.
Lagerung ganzer Wohnungs¬
einrichtungenn.einzeln. Glücke

An - ». Abfuhr von Waggon-
Speditionen jeder Art.

Schwere - Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kies und GartenkieS

SMms -GeseWft
WiesMes 8.».i.K.

nur Adolfstratze  I
an der Rheinstratze.

Nicht z« verwechseln mit
anderen Firmen.
872 Telephon 872

Telegramm»Adreffe: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser«

«d -lsstrage1 «n» auf de« « Ster-
bahnhofe Wie- dadrn-W«Ü.

(Seleiseanschluß.)

, Zur «i rbauung einer Bahnsteig-
!balle aus Bahiidos Niederwalluf sollen
, die Maurer -, Zimmer -, Dachdeckcr-
und Bnstreicherarbeitcn verg-ben
werden. Die Berdingungrunttriagen
l egen bet Unterzeichnetem Amt zur Ein¬
sicht offen und können von dort solange
,'er Vorrat reicht, gegen Porto- und be-
stellgeidsreie Ein enduvg von je 0,60 Mk.
in bar für jedes Los bezogen werden.
Angebote sind versiegelt und gebührenfrei
mit der Aufschrift:

„Angebot sür dieB a hnstei gha l l e
Niederwalluf"  versehen an un er-
zeichncte« Amt riuzusenden, bei dem am

iS . Mai , vormittags 11 Uhr
die Eröffnung der Angebote in Gegen,
wart erschienener Bieter stattsindet
Später eiugch mte Angebote werden nicht
berücksichtigt. Zuschlagsfrist: 14 Tage.

Wiesbaden,  den s. Mat 1915.
König!. Eisenbahnbetriebsamt.

Waschen Sie sich den Koof
KX ' TZÜSL * ml ,

SidmaKZkopf
Schampoon

{'T' t mit 'Vtelldierageracli
uh - A

. . R Sctnippcnfndcs . uoDes , oUnzendes Haar
»Or » Kein letüges Haar mehr

®chl nurmil dem sdnranenKopf
Fabrik »Hans Sdmarakopt G . m . b . H. , Berlin.

Erhältlich in Apotheken . Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Geschäften.

Lehrjunge
(evtl, auch Waisenknabe) bei Familien¬
anschluß gesucht.

Metzgerei Adam Kroneberger,
Hochheim a. M.»Frankfurterstr. 7.

ländliche oder andere zusag.
■Cüvv Objekte,  nachweislich
ohne Risiko in Zukunft in sichere rentable
und gangbare Werte umwandcln möchte,
empfehle ginshaus mit Baustellen in
Köln, in wertvoller Lage zu 75 000 Mk.
ganz oder einzeln. Oben angegeb. Objekte
nehme bis ’/. in Anzahlg., den Rest in
Bar nach Wunsch. Offerten unter 908
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

eigener Arbeit
mit Garantie

l Mod. Studler-Piano 1,22 cmh. 450 M.
ttäcilit 1,75„ „500

„ «hrnanl»A„ 1,38„ „570
„ 1,28 . „600
.. 5 Mognn laA , 1,10  „ „650
.. 6 . B, 1,30 „ 680
,, 7 Salon A. 1,32 „ „720
„ 8 - B„ 1,34 . „750

u. f. w. auf Rate « ohne Aufschlag Pr.
Monat 15- 20 Mk. Kasse * Proz.
W. Müller ’s Mmchbttk
Gegr. 1843 Mainz Münsterstr.3

Königliche Schauspiele
Montag, den lO. Mai 19:5.

124. Vorstellung.
50. Vorstellung AbonnementB

Im weißen Röß 'l.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blnmenthal und Gustav Kadelburg.

Anfang7 Uhl. Ende nach9 30 Uhr.

Ein Arbeitspferd
z. kauf, gesucht. Andrea» Maurer,
«iebrich a. Rh.. Adolfstraße 10.

Residenz * Theater
Montag, den 10. Mai 1915.

Nur einmalig. Gastspiel Leina Andersen.
Die Märchen von der Geige.

Ein Spiel für Alt und Jung von
Leina Andersen.

Vorher:
Die ferne Prinzessin.

Lustspiel in 1 Akt von H. Sudermnnn
Anfang7 Uhr. Ende nach9 Ubr.

Am IN. Mai 1913 , vormittags IO 1/* Uhr , werden an
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, Gerichtsstraße2, folgende in der
Gemarkung Bftbrich gelegenen Grundstücke:
1. das Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten, Saalbau,

Hinterhaus, Sommerrestaurationshalleund Musikpavillon, Wiess
badcner Allee 100, groß 47 ar 33 qm, gemeiner Wert zusammen
174690 Mk.;

2. vier Äcker, Cheruskerweg, groß insgesamt 26 ar 71 qm und ge¬
meiner Wert: 19860 Mk. Eigentümer: Eheleute Gasthansbesitzer
Johann Pauly zu Biebrich, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den5. Mai 1915.
Königl . Amtsgericht Abtl . 9.

yolzversteigenmg.
Dienstag, den 1 >. Mai , vormittags 10 Uhr anfangend, kommt im

hiesigen Gemcindcwald, Distrikt Eisenkauten, Sandstein und Vauwald zur Verstei¬
gerung:
Buchen: 2070 Wellen; Eichen: 283 Rmtr . Rollscheid und Knüppel, 5030 Wellen
Kiefern: 81 Rmtr. Rollscheid und Knüppel.

Anfang im Distrikt Eisenkauten gegenl l Uhr kommt das Kiefernhot- uv
Distrikt Sandstein bei der Sandgrube zum Ausgebot.

Bremthal, den6. Mai 1915.
Jckstadt, ? ürgermeiste.

Bekanntmachung.
Die am 26, April dS. Js . stattgehabte Holzversteigerung in den

Distrikten 23 „Wickershöllerkops" und 22 „Knorrlöcher" ist genehmig'
worden. Das Holz wird den Ansteigern hiermit überwiesen.

Winkel , den 1. Mai 1915. '
Der Bürgermeister:

Hartmann . »

Morgen,  sowie jeden Dienstag  vormittag

Grotzer billiger Seefisch-Verkauf
zu den von der Stadt festgesetzten Preisen und Qualitäten.

Fischhalle: Ellenbogengasse 12
Tüchtiges , flinkesSatnnnbifien,

welches schon in Druckereien
gearbeitet bat,

sofort gesucht.
Hermann Rauch,

Buchdruckerei , Wiesbaden

in der Boni'
fatius - Kirche
abhanden ge¬

kommen. Der ehrliche Finder wird ge»
beten es i. d. Geschästrst. d. Ztg. abzngeb,

Klaoierfümmtrdni»
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
votzheimerftraße 28. Telephon 586S

Gebt auch»ach auswärts.
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Vs8 Zpertälksus fük- vsme,
Konfektion  und Kleiderstoff

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

»HindenDie Abteilung III des hiesigen Roten Kreuzes erhält von dem zuständigen Delegierten eine Aufforderung , für die
burg ’sche Armee “ Liebesgaben in grösseren Mengen zum Versand zu bringen.

Der Delegierte schreibt:
„Drinnen im Land kann man sich schwerlich ein Bild davon machen , welche riesigen Mengen von Tabak , Zigarren »alkohol¬

freien Betränken , leichten Weinen , Schokolade , Obst - und Fisch -Konserven , Tee und anderen kleinen Leckerbissen zurj Abwechs¬
lung des täglichen Einerleis notwendig sind , um die unzähligen Soldaten , welche hier im Felde stehen , nur im bescheidensten
Masse zu versorgen . Auch Apfelsinen , Zucker , Seife , Briefpapier , Postkarten , Bleistifte , Kissen , wollene Strümpfe , Unterjacken,
Unterhosen , Fusslappen (45 45), Hemden , Taschentücher , Handtücher , wollene Leibbinden usw . sind sehr begehrte Artikel.

Hier muss neben dem Reich , das gewiss schon alles tut , immer wieder die private Wohltätigkeit helfend eingreifen,
um  den tapferen Kriegern die Daseinsmöglichkeiten zu erleichtern.

So sprechen wir hiermit die herzlichste Bitte aus , weiter eifrig die Werbetrommel zu rühren , um die tapferen Streiter
der „Hindenburg -Armee “, welche mit übermenschlicher Kraft und Hingebung sich dem Vaterlande opfern , auch fernerhin mit
Liebesgaben versorgen zu können .“

Wiesbadener Bürger
Gebt darum Liebesgaben an die Versandstelle des Roten Kreuzes Abteilung III, Schloss Mittelbau, Schlossplatz

Zimmer Nr, 205 und Nr. 207.

Auch Geldgaben werden mit dem Vermerk „Bestimmt für die Ostarmee “ vom Kreis SchlossKomitee des Roten Kreuzes

Mittelbau , in Empfang genommen und dafür die gewünschten Liebesgaben angeschafft

Schnelle Hüte tut net.
Gedenkt der letzten grossen Waffentat unserer Truppen in den Karpathen ur

durch die Uebersendung der gewünschten Liebesgaben zu erfreuen.

Hofes Kreuz , Abteilung IÜ
Schloss Mittelbau.

Krieger

bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen od. umfärben. ■se IS , Rhein.

Bismarckr . 33.Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

fl8150 201 SOI-- 150]' 84 T10M] « 9 5ST8B4 8SÖ 'J170M 45 « MW
723 79 115 85 093 118047 107 293 405 o24 699 <53 879 9961MS]
111015 151 222 315 67 458 676 941 „ „ „ „ -̂ 23

120006 166 230 (5001 468 [1000] 552  659 80 792 827
121427 553 77 733 641 83 122002 364 « * 860 T
123086 [500] 680 639 884 978 124585 618 {10001 78 9
125051 80 199 |500] 337 49 490 693 738 861 978 11
818 23 40 63 920 127102 308 404 43 60 600 « 3 989
896 440 821 24 39 069 129002 225 47 325 28 i.

189280 800 28 56 624 {1000] 939 73 [500]
626 65 945 132129 83 259 448 684 650 86 947
[3000] 134010 110 [1000] 16 489 [1000] 617 743 96c
310 640 742 45 9609 1136098 342 (1000) 48 454 928
498 834 851 988 138061 109 62 273 354 614 o7 69_13»1.

140004 278 360 4SI 612 30 792 «84 1- . , - . .
142047 [10001 60 141 223 SOS[500] 44 472 630 714
149089 [500] 107 18 284 622 727 [500] 888 t—
774 806 70 OKI[1000] 145187 278 744 70 945 61
757 69 870 959 67 [600] 89 147086 (6T
148137 47 229 344 51 476 801 149089
843 46 [1000] 957 88 {1000)

156044 181 294 450 651 650 72 745 .
877 903 96 152102 410 532 619 866 944 (30<
654 838 928 154110 393 481 682 664 751
156016 294 837 487 515 612 61 71 893 911
457 [1000] 528 66 990 158280 317 84 447 I
212 328 7l 76 420 72 604 [500] 670 96 [BMI

160170 231 360 076 725 1IN 131 75 282
782 953 73 [8000] 162093 [30001 142 55
934 163195 403 509 722 84 90 834 164
(1000) 39 63 989 [500J 165039 49 20»
929 166096 236 7» 76 [500] 683 738 916 31
13 61 [500] 67 99 211 od 552 726 823 15848
343 422 642 603 51 59 754

170027 45 264 394 487 [500] 507 39 [500
171024 [500] 63 223 29 «1 516 706 047 17
[600] 420 26 71 130001 561 633 49 92 762
273 439 57 501 7 (1000) «04 807 70 17418
930 175153 [1000] 426 35 45 598 896 84-

290 97 895 [1000] «57 61 603 31 867 79 984 118074 [5001 107 261 70
824 25 72 89 935 116007 21 [1000] 278 82 862 [500] 413 68 [500] 680
606 734 99 930 73 117162 204 52 404 78 [500] 508 82 48 64 621 50 713
32 1)8055 227 610 30 617 48 67 798 809 64 119121 317 600 83 8o4
81 86 961

120053 143 62 324 421 57 586 673 83 94 999 121200 324 451 59
526 99 658 708 1*2021 238 51 65 326 405 31 572 74 [1000] « B 40 66
747 882 123009 44 87 82 134 51 263 332 408 o4 oOO 65 803 124117
66 244 544 48 60 039 708 46 78 [5001 80 85 892 915 63 125000 210
(3000) 95 338 563 602 58 840 952 120080 314 _39 SIS <07 18148 i0 98

<231. fiel. M .) SMa-Mtteffi.
i» 0m ». Mai bis 8. Juni 1915.) Nur bi« Gewinne über 240 Mb. find den (vom 7. Mai LiS 3. Juni 1915.) Nur die Gewinne Ober 240 Ml. find den

de:r. Nummer» m Klammern deläelügl. Ohne Gewähr . H.A.V. 976 126153 557 96 61
843 939 128003 117
477 92 734 827 34 976

131127 213 49 83Ä
- " “ 094 188 286 41

135189 251J
00] 137214 31

__ _ . „ 317 413J715J
141007 113 418 30 W4J»
' 711 [1000] 60 858 87«
S8 144148 810 26 669 W

- 146165 204 ÖS
» ] 110 836 568 80 782  9691
i 331 70 494 568 [1000] 629 7!

87 151066 ISS 646 90  60417!

* «} jede gesogene Simnmtt sind zwei gleich hohe Gewinn« gefallen,
und zwar re einer aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und XL _

Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gef- Le».
2 auf bi« Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

8. Mat 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
- 1 59 215 481 11000] 811 1153 287 78 308 12 484 642 2119 204 «76
660 708 810 22 939 47 52 8136 891 401 116 73 919 4647 1500] 60 709
80 82 897 913 33 5077 178 446 561 731 681 6022 55 410 592 738 7180
586 630 38 730 43 13000] 919 54 8101 33 42 60 802 8250 68 824 31 49
83 573 [500] 86 601 962 70

10142 435 664 792 838 11029 44 220 807 684 [500] 738 [1000] 849
12006 148 337 431 605 81 707 13012 19 135 221 91 358 443 96 629
803 973 14020 120 29 512 693 858 934 15058 181 216 482 508 605
[10001 37 44 766 (500) 97 934 89 94 10120 99 224 26 636 981 17032
45001 377 |500] 82 530 [1000] 637 51 919 18003 48 830 429 518 19382
438 631 605 745 69

20117 483 503 83 67 69 [1000] 764 028 34 21036 81 330 86 422 92
527 34 45 657 946 22091 143 55 93 366 97 431 54 84 81 649 94 729
804 23003 104 259 328 60 901 97 24030 201 627 73 794 25178 200
1300019 77 321 «00 80 647 707 [1000] 16 53 002 26014 118 362 [1000]
041 545 62 712 27359 538 57 9, 667 808 66 70 928 28380 591 637 69
29020 04 98 151 494 538 604 725 903

20332 619 44 618 76 114 23 [600] 31016 36 «8 251 457 [1000]
.741 55 877 32489 2-33 484 506 [1000] 50 681 784 85 [500] 889 83017
70 157 271 [1000] 3S9 494 1500] 625 752 979 98 34137 93 267 420

V 8. Mai 1915, vormittags . Nackdruck verbote n.
14 245 517 823 718 38 38 54 73 916 1080 [500] «07 805 66 2W9

M  484 602 44 56 704 11 827 61 56 940 8117 29 2o2 840 86 080 MO]
8« 618 21 86 [590] 37 44 45 74 11003] 831 48 64 73 946 4Ö20 243 301
!487[1000] 596 849 5043 276 363 406 684 748 882 926 40 0046 47 77
529 813 35 45 913 7028 124 72 [500] 242 377 489 7o4 83 [MOj 836 6890 8108 639 91 752 82 830 968 1500] 9067 128 208 97 438 624 675 89

951̂0Q87 ^ 15°fü00) 35 55 221 [1000] 462 853 11608 63 [500] 22187
300 478 518 620 807 48 942 62 1 12040 66 123 326 471 1000] 90 [10001
594 714 930 93 18102 332 484 628 938 , 4352 W SlS
f10001 49 15066 73 126 40 325 456 595 [500] 678 16001 218 323 629
755 967 17165 65 542 58 624 70 (500) 749 18102 23 286 707 935
19165 238 61 S20 [500] 532 [1000] 614 [3000] 644

20038 100 68 242 [3009] 71 501 40 63 622 25 56 781 824 26 71
81019 44 160 211 390 439 72 549 82 91 99 638 932 47 97 28001 160
281 390 [500] 669 [500] 960 88163 223 875 492 819 904 *4112 416
546 82 85 707 60 74 W4 913 25103 18 297 327 57 Bio 50 82 601 749
26146 815 493 663 747 56 823 929 34 [600] 44 56' [1000] 70J5001 ,27239
45 62 [500] 324 449 502 1500] 18 99 84» 52 909 28136 95 362 »8 94 144
617 36 684 839 [500] 916 60 2910» 8, 499 631 67 814 843
» . 30093 [1000] 137 82 360 584 603 91 908 41 81017 286 396 [500]
493 748 847 49 [5001 928 32003 11 19 32 170 [500] 86 204 32» 61 466
639 48 888 713 & 870 SSO28 47 118 64 67 228 [1* 0] 850 640 784 926
-H4107 23 83 217 88 461 66 572 616 42 76 77 93 834 98 85038 62 114

222W870 88 96 80284 [1000] 300 [600] 68 93 735 956 61 37154
ls 396 626 765 [1M0] 906 Sfc59 70 235 449 97 545 627 804 21 39 910

79  40178 498̂ 39 ra sil 945 41102 538 69 670 78 992 42010 33
125 392 459HK» ) 663 '713 18 68 43035 [500] 77 241 305 71 [10001 99

'434 509 633 500 60 73 98 778 88 [100Ö1 813 [1000] 911 pOÖO 29 39
45 44044 359 634 78 775 923 35 45983 [10001 265 332 401 [500] 26
41 76 96 651 [3000] 603 10 765 938 40017 148 & 0JOB 736 £ 4 (S&pül
-951*99 47005 90 252 303 32 714 54 75 98 992 48026 91 423 So 743

910 guMM «flTÄ 857 01503 93 802 43 [500] 96
947 52155  80 249 318 62 638 807 991 53128 74 258 90 336 [1000] 4»7
B70 72 769 15001 97 8J» 915 54076 221 325 32 494 760 834 942 5 5083
,160 98 218 4* 521 (5001 71 642 902 50027 88 148 92 423 27 531
:737 948 96 57062 207 9 460 615 763 907 58086 198 222 420 567 625 718

24  Toa2 W ^ 19 W5̂ W9[500] 614 27 68 88 61076 192 220 856 97
S15 87 62116 35 229 421 537 86 639 [3000] 97 [5001 786 964 63014
'480 644 rsÖOOl72 669 [500] 716 64021 74 [500] 241 81 870 409 ool
!-715 815 fiY! 17 354 627 621 40 937 79 83 07 66356 611 57163 97
,[600] 205 79 871 454 593 791 934 58057 192 405 631 921 [500] 69017

7lÄi 201 377 96 617 f8 96 646
•NO 822 36 908 7*078 341 Ml [500] 58 780 813 994 73210 29 38 82
.«fq fo/wii 7« 41Q (5001 68 622 770 903 19 74056 156 207 24 (6001 463
jüft *?S170 flOGOi 297 805 909 [500] 28 62 73 73089 397 4£fe 6l7 99
W **$7051 60 ffaTA ) 69 78186 2U 416 80 554 73
K ÄWW 81318 524 395 788
405 56 82106 822 423 66 891 [1000] 804 936 83181 59 82

336 505 757 143143 323 446 530 671 634 144228 98 « 9 6*8 8»9
145097 361 4M 603 646 77 146229 308 473 76 639 702 801 7 77 910
141087 104 78 81 64 367 73 504 607 730 65 842 [500] 931 68 148016
108 244 90 94 341 638 927 44 149013 53 153 299 355 74 709 802 48 962

150014 18 57 104 361 733 73 909 70 84 151082 122[1000] 78 337 76 88
89 446 618 94 744 879 154008 440 609 [1000] 79 675 714 37[600] 854 r.9
«41 153'’03 7 456 548 831 11000] 921 154134 221 87 581-695 709 851
155000 83 626 735 036 97 lUorf 132 75 372 497 501 68 93 606 11 707
879 157001 156 326 58 158078 [500] 106 215b»9 732 49 76 9io 1»90<7
90 102 [500] 40 213 387 90 535 833

160056 63 186 210 516 82 £1000] 712 99 829 161045 392 437 503
65 610 61 65 87 [1000! 915 81 162071 131 68 230 91 SS 324 64 655
764 SV <8 71 163155 343 879 164116 362 40< 507 52 646 812
165192 492 36 48 521 87 602 708 78 860 914 160008 149 SS 263 459
673 [3000] 77 620 718 167120 832 832 99 168011 826 [1000] 528
öö 61 82 620 94 SS 937 169068 411 91 508 637 792 863 940 59

170094 150 95 329 509 650 863 65 171025 39 21« [1000] 91 357
414 45 (M01 73 664 7G4 66 813 81 172018 31 70 88 96 S3Ö 56 523 68
87 636 745 55 69 (3000) 643 99-0 173072 141 236 60 97 314 544 629
734 852 174-0 353 489 544 SS 6*20 £43 901 [500] 44 [3000! 175066
130 279 491 5i)9 £86 904 24 93 176075 502 32 59 730 934 177011 1<2

34 501 787 601 945 1730SS 360 693 S12 18 955 17*120 333 450
584 700 38 85 943

180016 1500] 18 144 50 437 64 [1000] 64 646 181150 824 518 931
18* 106 222 473 tsuUO] 90 762 55 183100 224 48 830 704 22 42 810
184003 37 11000] 53 202 14 82 78 537 61 640 73 [500] 7» 779 850

- Mix«] 941 185169 687 84 723 26 39 [10-,XI] 853 915 53 186039 205
477 Ö*3 187008 21 90 171 76 378 446 668 ^94 894 188111 23 65 87
[1000] 255 412 603 97 321 18*119 63 96 467 [50*0] 522 75 [1000] 730
o2 879 82 987

190040 69 93 134 450 984 59 101221 352 450 534 644 866 88 9S6
,02 *>23 39 62 69 956 193109 222 46 356 596 737 921 104025 1S7 279
93 345 55 458 626 [öOO] 355 56 69 195123 302 699 747 54 893 1*6025
87 184 374 540 «1 [30001 609 780 895 907 61 76 1*7038 173 220 523
721 37 803 8 40 198066 401 508 732 958 19*06» 106 [500] 12 27 6»
88 303 4SI 844 58 84 _ _ .. .

2,0281 393 [560] 168 653 733 914 83 201097 168 88 *01 18 472
1503) 711 696 827 42 202015 33 46 152 213 61 378 6°9 83 [5001 772
203197 239 46 393 409 [1000] 77 513 627 787 821 988 S0403» 129 272
324 61 67 68 667 615 836 47 950 205118 87 209 34» 418 [1000] 5,7
845 110001 88 206042 716 38 207360 836 208077 114 333 88 77 89 90i
582 1000 88 842 [500] 923 52 82 809024 [1000] 163 249 477 587 790

9ß2 87
210096 106 239 303 64 [500] 88 758 79 830 89 211142 49 78 411

582 15001 71 739 927 212064 181 220 425 522 89 [1000] 892 759 821.
935 21^223 446 681 814069 200 345 422 82 008 66 (500] 892 *>6180
844 407 110081 70 110001 216019 87 335 428 92 693 940 Sa 217340
96 99 405 803 15 23 49 52 967 2100-14 248 65 876 78 86 460 [1000]
21*034 43 111 82 231 486 574 900

220069 <14 612 19 93 728 634 [6001 945 221057 82 555 767 fSOOO]
871 917 222208 876 588 79 80 798 927 89 **8088 91 106 78 237 4o7
519 67 613 60 988 234013 66 loO 3ol 625 2W20 267 97 378 414
15000] 42 9? 638 729 43 868 70 962 226147 Bl£ ^ 0] 641 947 33
227133 37 216 63 85 413 80 31 503 794 009 917 *** £» 406 20 607 20
739 803 229086 178 228 89 [500] 337 400 528 614 40 45 30

230027 123 275 355 409 16 20 637 [1000] 61 728 639 *3'
20 70 184 395 477 610 652 853 961 232052 183 210 16 47 86 396 501,
699 917 283036 223 [500] 46 399 491 523 26 627 j

verichtlgung:  In »o vormMagrllft « dem 7. Mul lies 815 Hn!l
615. 41215 ftalt 41212, 166123 fta« 156028. 186408 fistt 185808, ja bet.

69002«8028 29 [1000] 61 86 315 48 595 719 48
771 97 98 864

70293 313 439 578 85 [500] 600 54 723 48 71048 49 58 83 102 38S
415 504 12 783 972 72639 185 356 662 927 73230 367 442 71 740[1000]
888 74019 107 269 72 329 47 92 <70 682 824 935 43 75047 269 344
[500] 718 865 77 911 76259 334 93 410 25 629 46 <31 808 7719 404
671 (5001 83 746 933 78071 334 88 655 961 79156 ,452 721 [SOOü] 823

80205 17 311 69 96 429 [10001 717 40 934 81228 344 777 919 96
[BMI 8*228 399 770 940 53 68 88031 77 301 3 82 [10M] 96 559
717 84218 469 (1000] 85034 406 37 96 387 452 79 ÄM 337 4M
788 976 87009 40 67 205 434 36 71 633 57 78 [1000] 89014 110 SS,
826 543 717 904 32 89018 89 120 276 354 459 [1000! 689 8*426 ,

60036 337 617 49 64 78 787 [1000] » 1026 213 29 53 482 [1000] 91
81« 883 #2040 193 210 76 [30001 387 406 24 [5001 80 837 SÄ '7 19
»3107 9 U 227 319 452 76 874 810 83 914 84067 113 81, 80 87 506
48 [500] 50 «0 [500] 691 787 931 »5348 455 [500] 668 897 965 »6013
75 485 507 19 [500] 62 877 997 »7025 148 239 411 13 37 614 743
*S028_102 [500) 235 33 36« 663 Z78 935 *9095 [500] 135 309 48 517
6 >4 1001 (6 359 74*410 [1000] 587 641 101030 244 471 945 10202*
87 251 75 (1000) 381 536 [500] 744 95 810 84 103071 370 <d2 622
[5001 83 32 75? 833 029 38 104-153 254 408 53 545 93 642 814 67 96
008 42 105163 379 418 77 649 750 69 177 049 [500 100203 615 18
900* 107033 118 257 388 30601 412 «63 87 lfeioti 588 899 743 812

« 89 ÜMOl 161 214 43 433 67 600 30 801 [600] 91 8729° 5

** ) f 8^f04 8lO6939<4713O9<ll!)M] 618 906 40 »1169 399 0
IXfini 42 227 332 413 75 050 84 85 865 [500] 93* 93224 [30

WJW » 4109 (1000) 332 683 616 »5027 148 305 762 8-
iS « 426 *1 x. -20 57 003 »7142 596 610 33 914 08021 222
.i.-jy,' -' i. f- i-M w) Q0O 88 00658 259 [500] 429 803 839
^lio Tä « 4 M0 *3 WU88 S17 526 [10000] <9. 620 73 7
l *2li ? 213 *1 67* 850 046 108014 *8 86 [RIO] 117 34 [M'w tUffiAOI 70 101042 119 99 483 537 (lOOü) 801 28 $44

465 55,g 68 747 63 903 100093 138 339 4» »IT IÖS74S4
A « oo qq7 rfi.QOl 927 62 108070 72 ($00) 175 278 82

M « Hä » “ « 73 «71 549 57 736 827 ^ 7■ 15001 262 616 11000) 830 59 609 *23 111061 1
flO 43 244 sll 489 6« COT 858 931 K [1000] UtMA  ISO 9

931 [8000] ilSOoT 815 B «OSP «* > 751 33 31» a
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